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Abonnements- Einladung. 

Indem wir beim Herannahen des neuen Quartals zum Abonnement 
auf die täglich dreimal erſcheinende „Poſener Zeitung“ ergebenſt 
einladen, bemerken wir, daß die bisherige entſchieden freiſinnige 
Haltung derſelben unverändert bleibt. 

Reichbaltigkeit der Zeitung, Schnelligkeit und Zus 
verläſſigkeit bei Mittheilung aller wichtigen Vorkommniſſe werden 
wir nach wie vor als unſere Hauptaufgabe betrachten. Tägliche Leit⸗ 
artikel, gute Original⸗Korreſpondenzen aus Berlin 
und anderen Hauptſtädten, insbeſondere auch aus den wichtigſten 
Plätzen des benachbarten ruſſiſchen Reiches bieten den Leſern 
Information über alle Tagesſragen und Ereigniſſe. Zuverläſſige 
Korrespondenten berichten täglich über alle Vorkommniſſe in Stadt 
und Provinz. 

Dem unterhaltenden Theile der Zeitung im Feuilleton und der 
unter dem Titel „Familienblätter“ erſcheinenden Sonntagsbeilage wird 
auch fernerhin jene Sorgfalt zugewendet werden, durch welche dieſelbe 
eine beſondere Beliebtheit in Familienkreiſen erlangt hat. 

Im nächſten Quartal bringen wir zunächſt von dem bekannten 
Mitarbeiter unſerer Zeitung 

B. W. Zell 
eine lebensvolle, gewandt und feſſelnd geſchriebene Erzählung aus der 
Märkiſchen Geſchichte: 


„kloster Friedlands letzte Aebtiſſin.“ 


Demnächſt einen Roman von A. Gnevklow „Im Banne der 
Vergeltung“ und verſchiedene Novellen und Erzählungen beliebter 
Autoren. 

Der Abonnementspreis für unſere Zeitung beträgt bei allen 
deutſchen Poſtanſtalten 5,45 M. pro Quartal. 


| Verlag und Pedaktion der „Pofener Zeitung“, 


ia Landſchaftliche Hilfsbank. 

Ein von dem Rittergutsbeſitzer v. Buchowski⸗Poma⸗ 

kzanki ausgearbeitetes Projekt, welches die Errichtung einer land⸗ 
ſchaftlichen Hilfsbank im Anſchluß an den neuen landſchaftlichen 
Kreditverein bezweckt, bildet jeit einiger Zeit den Gegenſtand leb⸗ 
hafter Auseinanderſetzungen in der polniſchen Preſſe. Bekanntlich 
hat die Staatsregierung ſeinerzeit die Summe von 600 000 M. 
als Garantiefonds für die durch Herabſetzung der Beleihungs⸗ 
grenze für ländliche Güter erfolgte Erweiterung der Neuen Land⸗ 
ſchaft bewilligt, und Herr v. B. iſt nun der Meinung, daß dieſe 
Summe das Grundkapital für die projektirteBank abgeben könne. 
Die Bank ſelbſt ſoll dem Landſchafts⸗Inſtitut die Vortheile zu⸗ 
wenden, welche hieſige Bankgeſchäfte durch Vermittelung des An⸗ 
und Verkaufs der Pfandbriefe, Einlöiung der Kupons ac. er⸗ 
zielen. Wir haben zu dem Projekt bisher nicht Stellung ge⸗ 
nommen, weil wir nicht glauben, daß daſſelbe praktiſche Geſtalt 
gewinnen wird, ſtehen jedoch nicht an, einer Zuſchrift Raum zu 
geben, welche wir in dieſer Angelegenheit erhalten haben, und 
welche geeignet iſt, unſere Leſer über die Angelegenheit zu orien⸗ 
tiren. Dieſe Zuſchrift lautet: 

„Gegen das Projekt des Herrn v. Buchowski ſprechen prin⸗ 
zipielle und praktiſche Gründe, die vorausſichtlich auch in der am 
26. d. M. ſtattfindenden General Ve ſammlung der Poſener 
Landſchaft Berückfichtigung finden werden. 

Prinzipiell erſcheint das Projekt ungeeignet, weil der ganze 
Organismus und die Arbeitskräfte unſeres landſchaftlichen In⸗ 
ſtituts ſich nicht dazu eignen, die Leitung einer derartigen Hilfs⸗ 
bank, welche ihrem ganzen Weſen nach mehr ins Gebiet eines 
Handels- und Kredit Inſtituts gehört und mit dem Charakter und 
der Aufgabe einer „Landſchaft“ nicht übereinſtimmt, zu über 


men. 

04 Die praktiſchen Gegengründe ſind folgende: Vorerſt 
müßte man zu Zwecken der projektirten Hilfsbank die Arbeits⸗ 
kräfte der beſtehenden Landſchaft vermehren und mithin auch den 
Jahres⸗Ausgabe⸗Etat erhöhen, wobei die Landſchaft ſchwerlich ihre 
Rechnung finden dürſte. Herr v. B. übertreibt nämlich die Vor⸗ 
theile, welche eine derartige Bank bei Kontrahirung der land⸗ 
ſchaftlichen Darlehne und bei Erhebung der Amortiſationsſummen 
bieten kann. Nachdem er im „Dziennik“ vom 27. Februar den 
Gewinn der betheiligten Banquiers aus der letzten Operation etwas 
übertrieben auf 10 Prozent („im Jahres verhältniß“ für einen 
Monat) geſchätzt hatte, berechnet er ſelbſt im „Dziennik“ vom 
28. Februar die vermeintlichen Gewinne aus den im Jahre 1882 
konvertirten Neun Millionen Mark ſummariſch mit (einer geradezu 
niedrigen Summe) 75 000 Mark. Dieſe Gewinne reſultiren 

einer Nechnung na 
f a) eg — Proviſion vom An⸗ und Verkauf von 
9 000 000 Mark Poſener Pfandbriefen, 2 X / 
Prozent - % Prozent . Mk. 30 000 

+ b) aus den 6 pet. Zinſen von jener - 

Summe für 1 Monat 2 45 000 
Eumma . Mk. 75000 


a 


5 davon unterrichtet ſei, daß jene Prüfung ſtattgefun⸗ 
en habe. 

— Zur definitiven Beſchlußfaſſung über die Frage des 
Bauplatzes für ein neues Geſchäftsgebäude wird der 
verſtärkte Vorſtand des Abgeordnetenhauſes nächſten Donnerſtag 
zuſammentreten. Zu dieſer Sitzung ſind auch die betheiligten 
Miniſter eingeladen. 

— Der Hauptbericht der Zuckerſteuer⸗Unterſu⸗ 
chungs⸗Kommiſſion liegt dem Bundesrathe nunmehr 
vor, und es dürfte auf Grund deſſelben ein Geſetzentwurf aus⸗ 
gearbeitet werden. Da der Bericht die Billigung des Bundes⸗ 
raths zu finden geeignet iſt, ſo wird wahrſcheinlich noch in der 
jetzigen Reichstagsſeſſion die Vorlage gemacht werden. i 
Dem „Deutſchen Montagsbl.“ wird geſchrieben: Zwar 
haben ſich bereits in dieſem Jahre recht erhebliche Perſonal⸗ 
Veränderungen in der Armee vollzogen, indeſſen 
ſteht das ſogenannte große Avancement, wie es all⸗ 
jährlich ſtattzufinden pflegt, und in der Armee mit Ungeduld 
erwartet wird, noch bevor. In wohlunterrichteten Kreiſen ift die 
Anſicht verbreitet, daß daſſelbe am 18. April, als an dem 
20 jährigen Gedenktage der Erſtürmung der 
Düppeler Schanzen zu erwarten fein dürfte. In erſter 
Linie wird es ſich vorausſichtlich um die Beſetzung der freien 
Armee Inſpektionen handeln, und fo verlautet, daß 
eine derſelben dem verdienſtvollen kommandirenden General des 
IV. Armeekorps, Graf Blumenthal, zugedacht ſein ſoll, 
um demſelben eine erneute Anerkennung zu Theil werden zu 
laſſen. Eine beſondere Aufmerkſamkeit iſt erſt ganz kürzlich dem 
General wiederum dadurch erwieſen worden, daß man ſeinem 
Schwiegerſohn Oberſt⸗Lieutenant v. Oetinger (der zu dieſem 
Ende in ſeiner Anciennität ſehr bevorzugt werden mußte) ein 
Regiment in Deſſau gab, in deſſen Nähe der General begütert 
iſt, und ſich gern viel aufhält. — Als zukünftige Korps Kom⸗ 
mandeure werden die Generale Graf Wartensleber 
v. Alvensleben und v. Werder genannt. Mi 5 
annehmen zu bürfen, daz in dieſem Jahre dieſe 8 


nne 
Dune 


Stelle des Generals fol ber © 


[ Dieſe Berechnung iſt jedoch fehlerhaft: 

1. Die Zinſen von den avancirten Geldern werden ſchlecht⸗ 
hin als purer Gewinn angeſehen. 

2. Die Proviſionsberechnung ad a iſt aus dem Grunde 
mangelhaft, weil bloß die unamortiſirte Summe der Pfand⸗ 
briefe angekauft und von dieſer die Proviſion berechnet wird. 

3. Auch die Landſchaft müßte nicht nur die Zinſen von 
ihren Geldauslagen (was Herr v. B. berückſichtigt) ſondern auch 
die Proviſion (wenn auch eine geringere) vom An⸗ und Verkauf 
für fich berechnen. 

4. Dieſe ganze Berechnung iſt übrigens vollkommen problematiſch, 
wenn man berlückſichtigt, daß die Tagesordnung der Generalverſamm⸗ 
lung vom 26. d. M. den Antrag enthält, welcher auch vorausſichtlich 
angenommen werden wird, daß der § 28 des Reglements vom 
5. November dahin abgeändert werde, daß bereits 10 pCt. der 
Amortiſationsſumme (+ 10 pCt. des Reſervefonds) ohne Kon: 
verſton erhoben werden können. Ueberhaupt und trotz der nach⸗ 
gewieſenen Mängel obiger Berechnung reduzirt ſich der erhoffte 
Gewinn aus der Konvertirung jener neun Millionen Mark für 
die angeſtrebte Hilfebank ſchließlich auf die verhältnißmäßig ge⸗ 
ringe Summe von 14 700 Mark, wie dies Herr von B. ſelbſt 
berechnet. 

Herr von B. fehlt auch in der Vorausſetzung, daß zur 
Bewerkſtelligung der Konvertirung von neun Millionen Mark in 
einem Jahre jene 600 000 Mark ausreichen würden, welche die 
Regierung dem Poſener Kredit⸗Verein als Garantiefonds für die 
bäuerlichen Darlehne vorgeſchoſſen hat. Es werden gewöhnlich 
mehrere Konverſionen gleichzeitig betrieben, öfteres kumuliren 
dieſelben an betreffenden Terminen, z. B. am Jahresſchluß. Die 
Poſener Landſchaft müßte daher zu deren Bewerkſtelligung ſelbſt 
Anleihen machen, und zwar auch in dem Falle, daß die Regie⸗ 
rung, was nicht vorauszuſehen iſt, in die vom Herrn von B. in 
Betracht gezogene Verwendung jener 600 000 Mark einwilligen 
ſollte. Aus obigen Gründen wird man ſich bei unbefangener 
Prüfung des Projekts gegen daſſelbe aussprechen müſſen.“ 
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Berlin, 24. März. 

— Eine der vielen durch die projektirte Reform der 
Einkommenbeſteuerung hervorgerufenen Schwierig⸗ 
keiten bildet bekanntlich die neue Ordnung des Wahl⸗ 
rechts. Durch die Befreiung der unteren und die höhere Be⸗ 
laſtung der oberen Steuerſtufen wird das auf die direkten Steuern 
bafirte Staats⸗ und Kommunalwahlrecht zu Ungunſten der unteren 
Klaſſen verſchoben, ein Uebelſtand, welchem die Vorlage in 
dauernd ganz unhaltbarer und auch ſonſt ungenügender Weiſe 
durch Herſtellung einer fiktiven, der Abmeſſung des Wahlrechts 
zu Grunde liegenden Veranlagung abhelfen wollte. Bereits in 
den letzten Sitzungen der Steuerkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes iſt die Frage berührt worden und es herrſchte die Anſicht 
vor, daß es in dieſer Beziehung neuer und durchgreifender Vor⸗ 
ſchläge bedürfe. Seitens des klerikalen Abg. v. Hüne iſt ein 
dieſe Frage regelnder Geſetzentwurf angekündigt worden, der, 
wie man hört, dahin gehen ſoll, daß die Geſammtſumme 
der Staatsſteuern der Gemeinde in vier Viertel getheilt wird, 
von denen das eine Viertel die dritte Wählerklaſſe umfaſſen und 
auf die beiden anderen Klaſſen je anderthalb Viertel fallen wür⸗ 
den. Uebrigens iſt die Geſchäftslage in der Steuerkommiſſion 
eine derartige, daß das Zuſtandekommen des Geſetzes in der 
gegenwärtigen Seſſion kaum mehr möglich ſcheint. 

— Nach Erledigung der erſten Berathung des Aktiengeſetzes 
wird der Reichstag am Mittwoch Schwerinstag haben, am 
Donnerſtag die zweite und dritte Berathung der Marinevorlage 
vornehmen und alsdann die Plenarſitzungen bis nach Oſtern aus⸗ 
ſetzen. — Im Abgeordnetenhauſe beginnt am Mittwoch 
die zweite Berathung der Jagdordnung. Die Oſterpauſe wird 
vorausſichtlich am 3. oder 4. April eintreten. 

B Es iſt bekannt, daß der Bundesrath in feiner Sitzung 
vom 13. d. M. beſchloſſen hat, der Reſolution des Reichstags 

vom 13. Januar 1883 wegen Vorlegung des Aktenmaterials 
über die Verhaftung des Abgeordneten Dietz 
keine Folge zu geben. Wie man nachträglich erfährt, ſtimmte 
Württemberg gegen den Beſchluß. Motivirt wurde der Beſchluß 
durch die Erwägung, daß bei der Verhaftung des Abgeordneten 
Dietz das demſelben nach Artikel 31 der Reichs verfaſſung zu⸗ 
ſtehende Vorrecht nicht außer Acht gelaſſen, vielmehr nur deshalb 
für ausgeſchloſſen erachtet worden ſei, weil der ebenda vorge⸗ 
ſehene Ausnahmefall der Ergreifung auf friſcher That vorliege, 
daß über die Richtigkeit dieſer Annahme von den im Inſtanzen⸗ 
zug vorgeſetzten Gerichten endgiltig zu befinden war, daß der 
Reichstag zwar ein Intereſſe daran habe, darüber Auskunft zu 
erlangen, ob die gedachte Verhaftung von dem beſchließenden 
Richter auf ihre Verfaſſungsmäßigkeit geprüft worden iſt, daß 
es indeſſen einer beſonderen Mittheilung hierüber nicht bedürfe, 
da der Reichstag durch die vor ihm ſtattgehabten Verhandlungen, 
insbeſondere durch die von dem Reichstagsabgeordneten Dietz ſelbſt 
in der Sitzung vom 13. Januar 1883 gegebenen Auftlärungen 


ſein, während für die Beſetzung des etwa frei werdenden Poſtens 
eines Gouverneurs von Berlin dem General-Lieutenant v. Dry: 
galski beſondere Chancen zugeſprochen werden. Endlich iſt 
von beſonderem Intereſſe, daß der Name des Oberſten v. Win 
terfeld vielfach mit einer etwaigen Neubeſetzung der Stelle 
des Chefs des Militär⸗Kabinets in Verbindung gebracht wird. 

.,, Wie wir aus der „Eberswalder Ztg.“ erſehen, 
iſt mehrfach verſucht worden, auch den im feſten Lohne dieſes 
Blattes ſtehenden Zeitungsträgern, welche den Abonnenten 
auf dem Lande dies Blatt zuſtellen, dieſelben Beſchränkungen 
aufzuerlegen, denen die Gewerbeordnungsnovelle die Haufirer 
und Kolporteure unterwirft. In Zerpenſchleuſe hat z. B. 
der Ortsvorſteher dem Boten eines Sonntags ſämmiliche Blätter 
konfiszirt, weil derſelbe während der Kirchzeit ſeine Gänge ge⸗ 
macht, und außerdem einen Strafbefehl von 10 M. gegen ihn 
veranlaßt wegen Uebertretung der für den Hauſirhandel erlaſſenen 
Verordnungen. Auf erhobenen Widerspruch hat jedoch das Schöffen⸗ 
gericht zu Liebenwalde am 20. März jene polizeiliche Strafber⸗ 
fügung arg Ausl. Ag 3. erklärt, 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, hat der Kaiſer 
en Miniſter von Giers den Schwarzen — 
verliehen. 

— Hinſichtlich der nachträglichen Einziehung zu gerin 
feſtgeſetzter Strafbeträge hat ber Wande —— 
11. v. Mts. eine grundſatzlich wichtige Entſcheidung dahin ge⸗ 
fällt, daß in ſolchen Fällen die Beamten, welche die zu niedrige 
Feſtſetzung bewirkt haben, nicht erſatzpflichtig ſind. 
„Abgeſehen von anderen Bedenken“, führt der Miniſter 
eine Strafe nicht dazu beſtimmt, eine Einnahmequelle 
Staat zu bilden, vielmehr ſoll deren Bezahlung durch den Schul⸗ 
digen die Sühne für die ihm zur Laſt fallende ſtrafbare Hand⸗ 
lung ſein. Es erſcheint mit dem Begriffe der Strafe nicht ver⸗ 
einbar, nachträglich defektirte Strafbeträge, welche von dem 
Schuldigen nicht mehr beigetrieben werden dürfen, von den Be⸗ 
amten einzuziehen, welche die zu geringe Feſtſetzung der Strafe 
verſchuldet haben. Trifft dieſe der Vorwurf der Nachlä igkeit 
oder Unachtſamkeit, ſo iſt eine ſolche nach Lage der Umſtaͤnde 
durch Verweiſe oder Ordnungeſtrafen zu ahnden.“ 

— In Paſſau haben am 22. d. Mts. unter dem Vor⸗ 
ſitze des Fürſten Löwenſtein die Verhandlungen 2 
montaner Sozialpolitiker begonnen, welche die 
3 der Konferenz von Schloß Haid bilden. 

— Aus Schleswig⸗Holſtein find neuerdings wieder 
ſechs Perſonen, welche ſ. Z. Dänemark hatten 5 
„ nen 1 55 RR 

— In der Lanbesverfammlung der D 
ſchen Fortſchrittspartei, welche 9 d. 8 
furt a. M. tagte, iſt mit allen gegen eine Stimme folgender 


als Militärbevollmächtigter für Petersburg in Ausſicht genommen e 
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Beſchluß gefaßt worden: „Die heſſiſche Fortſchrittspartei lehnt 
den Beitritt zur deutſch⸗freiſinnigen Partei ab.“ 

— In den nächſten Tagen werden folgende „Partei⸗ 
tage der „Deutſchen freiſinnigen Partei“ ſtatt⸗ 

en: 5 

24. März: Wählerverſammlung in Hamburg im Konvent: 
garten. (Eingeladen Hamburg, das benachbarte Hannover, Holſtein 
und Lauenburg.) Vorher um 5 Uhr: Konferenz der Vertrauens⸗ 
annover. Die Leitung hat Herr Reichstagsabgeordneter 


UE r FE 


— 536 am 
5 orher 
Wab 


Eingeladen 
ertrauens⸗ 


29. März: Verſammlung in Kaſſel. (Eingeladen a 


Kaſſel, ſowie aus den benachbarten 5 von 2 
ket Konferenz der Vertrauensmänner 


N 31. März: t 
1 en die Pfalz das benachbarte Rheinland, Heſſen und Baden.) 


Apotheker 
Der: dgiderweiſe 


berg. 

— Herzog Paul Friedrich von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, der zweite Sohn des verfiorbenen Großherzogs, 
der Gemahl der Prinzeſſin Windiſchgrätz, hat auf das 
Erbfolgerecht verzichtet. Das Wolff'ſche Bureau meldet 


aus Schwerin: 5 
Der Herzog Paul Friedrich hat für ſich und ſeine Deszendenz auf 
alle Erbfolgerechte in Mecklenburg verzichtet. und zwar in der Weiſe. 
daß ſeine nachgeborenen Brüder und deren Deszendenz ihm und ſeiner 
Deszendens vorgeben, nach deren Aus ſterben ſedoch das Erbrecht des 
ogs und ſeiner Deszendenz wieder unter der Bedingung 
ee da 55 F zur pro⸗ 

eſtantiſchen Kirche über zutreten hat. 

Die nachgeborenen Brüder des Herzogs Paul Friedrich find 
Johann Albrecht (geb. 1857, aus der erſten Ehe des verſtorbenen 
Großherzogs), Friedrich Wilhelm (geboren 1871), Adolf Friedrich 

(geb. 1873) und Heinrich (geb. 1876), letztere drei aus der 

dritten Ehe des Vaters. Der Großherzog und Herzog Paul 

drich haben je einen Sohn, welche im Jahre 1882 geboren 

nd, Die eigenthümlichen Vorfälle bei der Taufe des Sohnes 
Paul Friedrich ſind unſeren Leſern noch bekannt. 

L Eine geſtern Vormittag im „Königſtädtiſchen Kaſino“ abgebal⸗ 

tene, ſebr zablreich beſuchte Arbeiterverſammlung, in welcher 

| June über: „Die Gtellung ber beutichen ende 


migen Parte zur Sopialveform” ſpiach. aus folgendem Grunde 
2 * { lich A 5 | 1 8 S. des ates 
e bee e oe 208 e e a 


ger ge. 

Arbeiterpartei für die nächſſen Reichstagswahlen aufzuſtellenden Kan⸗ 

1 beantworten im Begriffe war, erklärte der beaufſichtigende 
lizei⸗Offizier die Verſammlung für aufgelöſt. Seinem Befehle, den 

a zu verlaſſen, wurde unter vielfachen Hochruſen auf die Sozial⸗ 
demokratie, den Arbeiter⸗Kandidaten im vierten Berliner Reichstage⸗ 

Wahlkreiſe Paul Singer und auf Bebel. Folge gegeben. Einige Leute 

brachten Hochs auf den Belagerungszuſtand. auf das Sozialiſtengeſetz 

und endlich „auf den Herrn Polize⸗Lieutenant“ auß. Letzterer erwi⸗ 

derte: „Der Polizei⸗Lieutenant wud auch ohne Ihre Albernheiten 

leben.“ Da die Hochrufe kein Ende nehmen wollten, jo nahm der 

lizei⸗Oſſizier mit Hilfe einiger Schutzleute ſchließlich zwei Verhaf⸗ 


% 0 
u — en vor. 
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„Leipzig, 22. März. Wie die Staatsanwaltſchaft bekannt macht, 
iſt geſtern im Hofe eines Grundſtücks in der Leplayſtraße ein wahr⸗ 
ſcheinlich am Abende zuvor dort hingeſetztes Kiſichen aufgefunden 
worden, welches. wie bei vorſichtiger Eröffnung ſich ergeben, ein 
Sprenggeſchoſſ enthalten hat. Letzteres iſt darauf berechnet ge⸗ 
weſen, mittels einer am Deckel angebrachten Vorrichtung bei unvor⸗ 
ſichtigem Oeffnen zur Exploſion zu gelangen Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft erſucht, zur Aufklärung des Sachverhalts geeignete Wahr⸗ 


nehmungen anzuzeigen. 
Frankreich. 

Paris, 22. März. Ja der Kammer gelangte geſtern das 
Gelbbuch zur Vertheilung, welches die Schriftſtücke enthält, 
die ſeit fünfzehn Monaten zwiſchen den Regierungen Frankreichs 
und Madagaskars ausgetauſcht wurden. Das erſte der⸗ 
ſelben, vom 8. Dezember 1882 datirt, iſt ein geſchichtlicher Abriß 
der bisherigen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern; die letzten 
bringen das Protokoll der Verhandlungen zwiſchen dem Konſul 
Baudais, dem Kontre Admiral Galibert einer⸗ und den bevoll⸗ 
mächtigten Hovas andererſeits. Das franzöfiſche Ultimatum vom 
22. Juni 1883 beginnt ſo: 

„Die Hovasregierung verpflichtet ſich, in der R⸗gion, auf welche 
ſich das von Frankreich in den Jahren 1841 und 18412 mit den Saka⸗ 
lavas abgeſchloſſene Einvernehmen bezieht und zu der Majunga gehört, 
kein Gebiet zu beſetzen und keinen thätige Einfluß zu üben.“ 

Ferner ſollte der franzöfiſchen Republik eine Million aus: 
gezahlt werden. Mit der Geldfrage erklärten ſich der Würden⸗ 
träger Kainilaiurivany von der 15. Rangordnung und ſeine drei 
Kollegen von der 13. Rangordnung einverſtanden; dagegen konn⸗ 
ten ſie ſich trotz aller Erklärungen und Erläuterungen, welche die 
franzöſiſchen Bevollmächtigten ihnen am 19. und 24. November 
zu geben ſuchten, nicht befreunden und beſtanden darauf, obige 
Bedingung des Ultimatums vom 22. Juni ſollte um Geld los⸗ 
gekauft werden können. Die Franzoſen gingen natürlich hierauf 
nicht ein und nun wurde ihnen ein madagaſſiſches Ultimatum 
zugeſtellt, deſſen letzter Artikel lautet: 

„Was die Worte Souveränität oder Protektorat Über die von der 
franzöſiſchen Regierung bezeichneten Gebiete betrifft, jo wird darauf 
verzichtet und die Franzoſen werden fortan keine Autorität mehr aus⸗ 
üben, denn Madagaskar beſitzt ſchon lange ſeine Unabhängigkeit und 
will ſeinen Vortheil bewahren und ihn Niemand anbieten und die Re⸗ 
gierung der Königin iſt bereit, zur Wie derherſtellung der Beziehungen 
zwiſchen den beiden Ländern eine Geldſumme zu bezahlen, um ein Ein⸗ 
vernehmen zu erzielen, das allen Streitigkeiten über dieſen Punkt ein 
Ende macht.“ 

So ſtehen alſo heute die Dinge: die Hovas wollen den 
Franzoſen kein ausſchließliches Recht auf das Gebiet von Majunga 
einräumen, ſind aber bereit, Frankreich mit einer Geldſumme 
abzufertigeu, und darob iſt man in den hieſigen politiſchen Kreiſen 
höchlich entrüſtet. 

Paris, 23. März. Der „Temps“ erhält ein Privat⸗ 
telegramm aus Tonk in, in welchem es heißt: 8 

„Der rapide Marſch der beiden Kolonnen Regnier und 
Briere de l'§sle beweiſt, daß wir in dieſem Lande thun können 
was wir wollen. Man wird hiervon Nutzen ziehen müſſen, um ganz 
Tonkin zu okkupiren. Zu glauben, daß man ſich auf das Delta 
beſchränken kann, iſt eine Chimäre, von der uns die Gewalt der Dinge 
wieder zurückkommen laſſen und die uns um fo theurer I 
wird, als die beſchränkte Okkupation länger dauern würde. Der Feind 

Tonkin kommt von außerhalb. Es ift obſolut nothwendig, die 
Straßen zu beberrſchen, welche zu der chineſiſchen Grenze hinführen. 
Das iſt das einzige Mittel, um die Ausgaben auf das N zu 
begrenzen. Man muß daher unter allen Umſtänden Langſon nehmen, 
ſich dort feſtſetzen und r im Beſitz behalten. Dies ift die 
einzige Löſung, welche rationell und militäriſch wäre.“ 

Uebrigens geht das Gerücht, daß China bereits den Wunſch 
kundgegeben habe, ſich mit Frankreich zu verſtändigen. Die 
Meinungen der Pariſer find in dleſer Richtung getheilt. Die 
Einen ſagen, man ſollte China erwidern, daß es nun zu ſpät 
ſei; Andere erachten es, und wohl mit Recht, für politiſcher, in 
ernſte Unter handlungen einzutreten. Gewiß, daß die Regierung 
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on den Chineſen eine Entſchäd 
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en. 

Das „Journal des Döbats“ verlangt heute, daß Frankreich 
ſich von den Engländern nicht 5 r 
Meer verdrängen laſſe, ſondern die ihm abgetretene und die 
Bai von Adulis beherrſchende Inſel Deſſi beſetze, was ihm 
dann geſtatten werde, Abeſſinien, das einzige chriſtliche Reich in 
jenen Gegenden, unter ſeine Schutzherrlichke it zu ſtellen und es 
gegen den Islamiamus zu vertheidigen, den mit Erfolg zu bes 
kämpfen ſich England für unfähig erklärt habe. Andererſeits 
wir gemeldet, daß die Bewohner der Inſel Reunion in einer 
Bittſchrift verlangen, daß Frankreich die ganze Inſel Mada⸗ 
gaskar unter feine Schutzherrſchaft ſtelle! Der „Temps“ zeigt 
ſich dieſer Forderung keineswegs ungünſtig, obſchon er meint, 
daß man vorderhand nicht ſo weit gehen könne. 

Angeſichts der in der ſpaniſchen Preſſe entſtandenen Er⸗ 
regung über eine franzöſiſcherſeits beabſichtigte Beſetzung der 
kleinen Republik Andorra wird ofſiziös hier erklärt, daß 
es ſich nur um eine Blockade der von Frankreich nach Andorra 
führenden Straßen handle. 


Italien. 

»Die Frage der Verlegung des päpſtlichen Stuh⸗ 
les von Rom an einen anderen Ort ſoll neuerdings wieder 
zum Gegenſtand ernſtlicher Erwägungen im Vatikan gemach 
worden fein. Der römiſche Korreſpondent der „Germania“ ers 
örtert bereits in eingehender Weiſe die Gründe, welche die Ab⸗ 
reiſe des heiligen Vaters von Rom als wahrſcheinlich erſcheinen 
ließen, „um anderwärts die Freiheit zu ſuchen, die ihm in Ita⸗ 
lien verſagt werde.“ Auch von der ultramontanen Preſſe in 
Frankreich wird die Meldung beſtätigt, daß eine ſolche Eventua⸗ 
5 15 15 ernſtlich ins Auge gefaßt werde. So ſchreibt der 
„Monde“: 

„Die Nachricht oder das Gerücht über die als mehr oder minder 
nabe bevorſtehende Abreiſe des Papſtes gewinnt mehr Glauben. 
Das darf nicht Überraſchen, die Erfahrung mit dem Garantiegeſetz iſt 


prengt 


Ein Spiel des Zufalls. 
Roman von Ewald August König. f 
(Nachdruck verboten.) 
(70. Fortſetzung.) 

Fränzchen und der Oberſt wußten von dieſem Brief noch 
nichts, der Doktor hatte ſie gebeten, ihm dieſe Benachrichtigung 
zu überlaſſen; die Zeit war doch auch geſtern Abend zu kurz 

weſen. 
7 = Sinnen verſunken bemerkte Dora den Eintritt der alten 
Magd nicht eher, bis die rauhe, knarrende Stimme Katharinens 
fie aus ihrem Brüten aufſchreckle. 

„Jetzt haben wir beide, gnädige Frau!“ ſagte die Alte in 
triumphirendem Tone. „Sie werden erſtaunen, wenn Sie er⸗ 
fahren, was ich weiß!“ 

„Dann heraus mit der Sprache!“ antwortete Dora er⸗ 
wartungsvoll, die ſehr wohl wußte, daß Katharine kein Wort 
unnöthig ſprach und auch nur das behauptete, was ſie beweiſen 


nte. \ 

„Heute ſoll hier eingebrochen werden!“ 

„Hier? Eingebrochen?“ fragte Dora erſchreckt. 

„Heute Nachmittag um drei Uhr“, nickte die Magd mit 
einer Miene, die deutlich erkennen ließ, wie ſehr ſie ſich in 
dieſem Augenblicke ihres Werthes bewußt war. „Sie werden 
nach zwölf Uhr einen Brief empfangen, in dem man Ihnen 
einen Ort bezeichnet, wo Sie Punkt drei Uhr erwartet werden. 
Sie ſollen dort die Beweiſe empfangen, die Sie erwarten, und 
Sie dürfen nur ihre Geſellſchafterin dahin mitbringen. Madame 
Hennig wird noch vor der Ankunft dieſes Briefes heimkommen 
und Ihnen klar machen, daß ich um drei Uhr einen Ausgang 
beforgen habe. Dann iſt alſo Niemand hier, wenn der Schuft 
mmt.“ 

„Aber woher weißt Du das alles?“ fragte Dora mit 
wachſender Beſtürzung. 

„Na, ich habe gehorcht! Den Korridorſchlüſſel hat er ſchon 
und die Gardine am Schlafzimmer der Madame Hennig ſoll 
ihm als Zeichen dienen, daß hier die Luft rein iſt.“ 
| „Er — ihm — wer iſt dieſer Er?“ 

„Herr Sonnenberg!“ 


Dora war von ihrem Sitz aufgeſprungen, fie mußte ge 


waltſam an ſich halten, um den Ausdruck der Entrüſtung zurüd: 
zudrängen, der ihr ſchon auf den Lippen ſchwebte. 

„Erneſtine auch bei dieſem Verbrechen die Verbündete des 
Elenden!“ ſagte ſie mit bebender Stimme. „Worauf haben ſie 
es abgeſehen?“ 

„Auf die eiſerne Kaſſette dort in dem Schränkchen. — 
Sonnenberg meinte, das Schloß an dem Schränkchen ſei leicht 
zu erbrechen und die Kaſſette werde ſchon auf dem Wege nach 
Paris ſein, wenn Sie bei Ihrer Heimkehr den Diebſtahl ent⸗ 
deckten. Er iſt überzeugt, daß auf ihn und Madame Hennig 
kein Verdacht fallen kann, wenn es aber dennoch geſchähe, dann 
würde man bei ihm und in ſeiner Wohnung nichts finden. 
Und damit es ſo ausſieht, als ob irgend ein Strolch die That 
verübt habe, will er eine alte Mütze und ein zerriſſenes baum⸗ 
wollenes Taſchentuch hier zurücklaſſen. Sie ſehen, es iſt alles 
ganz vortrefflich überlegt.” 

Dora hatte das Zimmer einigemal mit großen Schritten 
durchmeſſen; jetzt blieb ſie ſtehen, Entrüſtung ſprach aus jedem 
Zuge ihres ſchönen, bleichen Geſichts. 

„Wie haſt Du es nur fertig gebracht, das alles ſo genau 
zu erfahren?“ fragte ſie, ohne den leiſeſten Zweifel in die 
Wahrhelt dieſer Mittheilungen zu ſetzen. 

„Es war gefährlich, gnädige Frau,“ erwiderte Katharine, 
während fie die Bänder ihrer Küchenſchürze auf: und wieder zu: 
knüpfte. „Ich glaube, es wäre mir ans Leben gegangen, wenn 
ſie mich in meinem Verſteck entdeckt hätten. Es war mir gleich 
ſonderbar, als ich geſtern Abend mit Ihnen zugleich ausgehen 
ſollte; ich dachte ſofort, Madame Hennig warte da wieder auf 
Sonnenberg, ſie konnten dies ja geſtern morgen verabredet haben. 
Und mochten Sie auch noch ſo böſe werden, weil ich Ihren 
Befehl nicht ausführte, ich wollte die Wohnung nicht verlaſſen. 
Madame Hennig mochte das meinetwegen entdecken, an ihrem 
Zorne lag mir nichts. Ich that alſo, als ob ich hinausginge 
und ſchlich mich auf den Strümpfen in Ihr Schlafzimmer. Fand 
die Zuſammenkunft im Boudolr ſtatt, jo war ich ganz in der 
Nähe, weil das Boudoir daneben liegt, geſchah fie im Salon, fo 
konnte ich mich ins Boudoir ſchleichen und dort hinter der 
Portiöre horchen. Ich brauchte nicht lange zu warten, bis ich 


die Schelle hörte. Gleich darauf kamen die beiden ins Boudolr 


und ſetzten ſich mir jo nahe, daß ich jedes Wort verſtehen konnte.“ 

„Und Madame Hennig hat davon nichts bemerkt?“ 

„Sie hat keine Ahnung, daß ich alles weiß.“ a 

Dora war ans Fenſter getreten, fie blickte ſinnend hinaus. 

„Ich kann dieſe Frechheit nicht begreifen,“ ſagte ſie; 
„ſie müſſen doch vorausſetzen, daß der erſte Verdacht auf ſie 
fallen wird.“ 

„Deshalb ſorgen ſie ja, daß ihnen nichts bewieſen werden 
kann! Sonnenberg will morgen abreiſen, Madame Hennig ſoll 
ihm nach einigen Tagen folgen, in Paris wollen ſie herrlich und 
in Freuden leben.“ 

„Dieſer ſchöne Vorſatz dürfte ihnen nun doch in die 
Brüche gehen,“ ſpottete Dora, „aber wie fange ich's nur an? 
dal ben Erneſtinen in's Geſicht ſagte, was Du mir mitge⸗ 

0 aſt —“ 

„Dann würde ſie antworten, es ſei alles gelogen, gnädige 
Frau. Ich ſage Ihnen, ſo ſchlau, wie die iſt, giebts keine Frau 
mehr, ſie würde alles leugnen und mich eine boshafte Ver⸗ 
läumderin nennen. Und beweiſen können wir nichts.“ 

„Aber beweiſen müſſen wir!“ ſagte Dora in entſchloſſenem 
Tone und ein Zornesblitz zuckte dabei aus ihren Augen. „ 
riethen ſie nur über den Einbruch? Sprachen ſie nicht von 
Herrn Dornberg?“ 

„Doch — auch von der grauen Dame.“ 

„Und was ſagte Sonnenberg?“ fragte Dora voll unge⸗ 
Witten e 1 kunnt haben 

„Die graue Dame will er nicht gekannt haben.“ 
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„Wenn er reden wollte, würde Herr Dorn 0 aus 
dem Gefängniß entlaſſen werden.“ e 

„Das ſagte er?“ rief Dora in leidenſchaftlicher Erregung 

„Ec oder Madame Hennig, es waren dieſelben Worte. 
ſagte auch, er wünſchte, daß er ſelbſt das Geld geſtohlen hätte, 
dann wäre jetzt ſeine Kaſſe nicht leer.“ . 

„Oh, das genügt,“ ſagte Dora tief aufathmend. „Das 
Gericht wird ihn wohl zwingen können, den Namen des Diebes 
zu nennen. Nun iſt es vor allen Dingen nothwendig, daß wir 
ihm das Verbrechen beweiſen, um uns ſeiner Perſon zu ver⸗ 


Mächte 


Ein Telegramm des „Reuter'ſchen Bureaus“ meldet in 
Uebereinſtimmung hiermit aus Rom vom 21. d. M.: 

„Die Frage, ob es gerathen ſei, daß der Papſt Rom ver⸗ 
laſſe, wurde geſtern von den Kardinälen in einer Verſammlung be⸗ 
rathen, bei welcher die Angelegenbeit von den verſchiedenen Geſichts⸗ 

unkten aus erörtert wurde. Auch wurde erwogen, ob das nächſte 
Rontiane nicht außerhalb Roms abgehalten werden ſollte. Es kam zu 
keiner Beſchlußfaſſung, und man betrachtet es als ausgemacht, daß der 
Papſt keine Entſcheidung treffen werde, ohne vorher ein Einverſtändniß 
mit den Mächten erzielt zu haben.“ z 

Von einem recht ſkepliſchen Standpunkte aus beurteilt der 
Pariſer „Gaulois“ die in Umlauf geſetzten Gerüchte, indem er, 
ohne ein Batt vor den Mund zu nehmen, ſchreibt: f 

„Die Nachricht von des Papſtes Abreiſe iſt falſch. Sie 
wurde vom „Moniteur de Rome“ gebracht, der ſich als ein Organ des 
Vatikans aufſpielen möchte. Der „Moniteur“ wollte, da der Proteſt 
gegen das Kaſſationsurtbeil wegen der Propaganda nicht zog, Italien 

ugſt vor dem Einſchreiten der Mächte machen. Das Manöver wurde 
aber ungeſchickt ausgeführt. Vorläufig zieht Leo XIII. vor, 
im Vatikan zu bleiben; wenn ſich eine Verwicklung einſtellte, würde er 
bier beſſer zur Stelle ſein, um dieſelbe zu benutzen und die weltliche 
Macht, die ihm entriſſen wurde, wieder zu erlangen. Indeß die 
Möglichkeit des Abzuges wurde ſeit längerer Zeit berathen. Schon 
bei der Verkündigung des Dogmas von der Unfehlbarkeit wurde der 
Fall vorgeſehen, daß, wenn der Papſt ſelbſt aller weltlichen Souve⸗ 
ränetät und des Sitzes in Rom entkleidet, die Autorität des Papſtes, 
wohin er auch geworfen werden ſollte, anerkannt würde. Falls 
Leo XIII. nach Malta ginge, würde er ſich nicht an die Fürſten wen⸗ 
den, ſondern an die Völker, und eine große Revolution würde dann 
in der Kirche folgen, das iſt die feſte Ueberzeugung in den hohen 
Kreiſen des heiligen Stuhles. Aber fetzt ſteht dies noch nicht bevor. 
Wenn der Augenblick zur Abfahrt kommt, wird er plötzlich erfolgen: 
die nötbigen Vorbereitungen find bis in's Kleinſte getroffen, was aller⸗ 
dings nicht verbürgt, daß der Papſt jemals abreiſt.“ 

Dies der Bericht des römiſchen Korreſpondenten des „Gau⸗ 
lois“. Bedingungsweiſe muß alſo auch dieſer die projektirte Ab: 
reiſe des Papſtes zugeſtehen, obgleich von einer nahe bevor⸗ 
ſtehenden Ausführung des Projektes wohl kaum ernſtlich die Rede 
ſein kann. 


Großbritannien und Irland. 

London, 23. März. Zur Annexion von Mer w 
wird aus Petersburg der „Morning Poſt“ gemeldet: „In gut: 
unterrichteten Kreiſen wird behauptet, daß im Laufe einer Unter⸗ 
redung zwiſchen Lord Granville und Baron Mohrenheim, dem 
ruſſiſchen Botſchafter in London, Letzterer die formellſte Verſiche⸗ 
rung empfing, daß die britiſche Regierung die ſeltens der engli⸗ 
ſchen Preſſe bekundeten Beſorgniſſe über die Annexion von Merw 
nicht im Mindeſten theile.“ 


Egypten. 

* Das Pariſer „Mémorial diplomatique“ glaubt zu wiſſen, 
das engliſche Kabinet habe dem Khedive die Ver⸗ 
öffentlihung einer Proklamation angerathen, in welcher 
er erklären ſoll: „1) daß Egypten England die Sorge überlaſſe, 
auf friedlichem Wege die Sudanfrage mit dem Mahdi unter der 


— Bedingung zu regeln, daß diejenigen Egypter, welche jene Ge⸗ 


„ nicht weiter beläſtigt werden, und daß fie heil 
nach Egypten zurückkehren können; 2) daß Osman Digma feine 
Truppen entlaſſe, den Krieg als beendigt erachte und ſich nach 
El Obeid zurückziehe; 3) daß Suakin und die afrikaniſche Küfte 
des Rothen Meeres bis Maſſuah von den engliſchen Truppen 
ſo lange beſetzt wird, bis die Araber keine kriegeriſche Handlung 
mehr vollbringen; 4) daß Gordon Paſcha zum Nachfolger als 
Gouverneur oder Sultan in Khartum nur einen Scheikh erhalten 
werde, deſſen Mäßigung und friedliche Gefinnung eine Garantie 
für die Aus führung der zwiſchen Großbritannien und Mohamed 
Achmet feſtzuſtellenden Bedingungen fein würde.“ Nach demſelben 
Fol Lord Granville ſich bemühen, im Prinzip die Suzeränetät 
des Sultans über Sudan aufrecht zu erhalten. 


ſichern. Du wirſt ſchweigen, hörſt Du? Wenn Erneſtine vor 
mir heimkommen ſollte, wirſt Du ihr ſagen, ich mache bei Fräu⸗ 
lein Dornberg einen Beſuch, verrathe Dein Geheimniß weder 
durch ein Wort noch durch einen Blick.“ 

„Ich ſpreche ja überhaupt nicht mehr mit ihr.“ 

„Sei auch nicht allzu unfreundlich, das könnte ebenfalls 
ihren Argwohn wecken. In der eigenen Schlinge müſſen wir ſie 
fangen, ich weiß jetzt noch nicht, wie es geſchehen ſoll, aber bei 
meiner Heimkehr werde ich es wiſſen und dann finde ich wohl 
einen Augenblick, um mich mit Dir zu verſtändigen.“ 

Die alte Magd nickte zuſtimmend, ein Lächeln glitt über ihr 
ſonſt ſo verdroſſenes Geſicht. 

„Ich thue Alles,“ ſagte ſie, „ich ſtürze mich ins Feuer 
hinein, wenn wir den armen, braven Herrn Dornberg befreien 
können. Ich hab's ja immer geſagt, daß dieſe Frau Hennig eine 
falſche Schlange ſei —“ 

„Iſt fie die Frau Sonnenberg's?“ 

„Vermuthen Sie das?“ 

„Wie ſoll ich mir anders dieſes intime Verhältniß erklären?“ 

„Ja, freilich, man ſollte es glauben,“ ſagte Katharine, „aber 
ich bin noch nicht klug daraus geworden. Und ich kann's mir 
doch auch nicht denken; ich meine, ſeine Frau würde doch nicht 
gelitten haben, daß er Sie heirathen wollte!“ 

„Wer weiß, ob er es wirklich wollte!“ erwiderte Dora 
nachdenklich. „Vielleicht glaubte er als mein Verlobter, mich 
ohne Mühe um mein Vermögen betrügen zu können; damit 
wäre dann der Zweck der Verlobung erreicht geweſen. Aber das 
Alles werden wir wohl noch im Laufe der Unterſuchung er⸗ 
fahren, ich muß nun gehen, die Minuten find kofibar. Alſo ſei 
klug und verſchwiegen, Katharine, der Lohn für Deine Treue 
ſoll Dir nicht fehlen.“ 

Sie ging nach dieſen Worten in ihr Schlafzimmer, um ſich 
zum Ausgang zu rüſten, und mit dem Entſchluß, zuerſt den Kri⸗ 
minalbeamten zu beſuchen und deſſen Rath zu hören, verließ ſie 
bald darauf das Haus. 


4. Kapitel. 
Gute Nachrichten. 


Umwogt von Rauchwolken ſaß der Oberſt v. Reizenfels an 


3 
Parlamentariſche Nachrichten. 

— Zu der vom Präſidenten von Levetzow beſtrittenen Behauptung 
des Abg. Liebknecht, daß in der Reichstagsſitzung vom 21. d. M. 
Geheimpoliziſten ſich auf der Journaliſtentribüne befunden 
hätten, ſchreibto man dem nationalliberalen „Hannov. Cour.“: „Der 
Präſident, Herr von Levetzow, wird nach weiteren Erhebungen ſich über⸗ 
zeugen müſſen, daß er mit feiner Zurückweiſung der Liebknecht'ſchen 
Aeußerung im Irrthum war. Es befanden ſich auf der Journaliſten⸗ 
tribüne: der Polueirath Krüger und vier oder fünf Unterbeamte des⸗ 
ſelben. Es bleibt ein Räthſel, wie dieſelben es ermöglichen konnten, 
auf die Tribüne zu gelangen, da wie poſitiv verſichert werden kann, 
weder vom Vorſtande, noch vom Bureau die Erlaubniß gegeben wor⸗ 
den oder überhaupt die Kenntniß der Thatſache beſtand, bis ſie von 
Abgeordneten feſtgeſtellt wurde. Früher iſt es wohl vorgekommen, daß 
Schutzleute in Zivil auf der Tribüne ſich einfanden. Vertreter der 
höheren Polizei aber und ihrer politiſchen Abtheilung hat man bis 
heute daſelbſt nicht zu ſehen bekommen.“ Noch eine ganze Reihe von 
Korreſpondenten anderer Blätter beſtätigen das Vorſtehende. Die 
„Weſer⸗Ztg.“ nennt außer dem Polizeirath Krüger noch ſpeziell den 
Kriminal⸗Kommiſſar von Meerſcheidt⸗Hülleſſem unter den anweſenden 
Beamten und bemerkt: „Seit langer Zeit beſteht der für die Würde 
des Reichstags ſicher nicht zuträgliche Zuſtand. daß ſich in jeder 
Sitzung auf der Journaliſtentribüne und auch wohl auf den anderen 
Tribünen eine Reihe von Geheimpoltzißen einfindet, deren Zahl ſich 
vermehrt in dem Augenblicke, wo Fürſt Bismarck den Sitzungsſaal be⸗ 
tritt.“ (Aus der Erklärung des Präſidenten des Reichstages ergiebt 
ſich, daß die betr. Polizeibeamten auf Grund von Journaliſtenlarten 
den Zutritt auf die Journal ſtentribüne erhalten haben. Red.) 

— Die Reichstagskommiſſion zur Vonberathung des 
Geſetzes betr. Verlängerung des Sg zialiſtengeſetzes beſteht aus folgen- 
den Mitgliedern: v. Köller, Kleiſt⸗Retzow, Hartmann (d.⸗konſerv.); 
Staelin, Or. v. Schwarze (d. Reichsp); Meyer (Jena), Marquardſen, 
Dr. Weber (nat.⸗l b.); Dr. Bamberger, Dr. Baumbach, Dr. Hirſch, 
Papellier, Schröder (Wittenberg), Hoffmann, Horwitz (d. freiſ. P.); 
Dr. Windthorſt. Graf Gahlen, Frhr. von Landsberg⸗Steinfurt, von 
Kehler, Dr Bock, Reichenſperger (Crefeld) (Zentr.). Bei der Konſti⸗ 
tuirung der Kommiſſlon wurde Frhr. von Lands berg⸗Steinfurt zum 
Vorſitzenden, Hoffmann Fo Stellvertreter des Vorſitzenden gewählt. 
Schriftführer ſind von Köller und Meier (Jena). 


S 3 5 * — 
Locales und Provinzielles. 
Poſen, 25. März. 

— Handelskammerſitzung. In der am Montag ſtattgehabten 
öffentlichen Sitzung der Handelskammer erfolgte die Feſtſtellung des 
Etats der Handelskammer pro 1884/85 und wurden des Ferneren 
mehrere interne Angelegenheiten erledigt. Es wurde ſodann die Tages⸗ 
ordnung des am 2. k. M. in Berlin zuſammentretenden Deutſchen 
Handelstages, der über das Aktienrecht, das Reichsſtempelſteuergeſetz 
vom 1. Juli 1881 und über die Einführung der Ladeſcheine in den 
Eiſenbahnfrachtperkehr berathen wird, zur Diskuſſion geſtellt und darauf 
die Wahl der Delegirten, durch welche das Kollegium auf dem Handels⸗ 
tage vertreten fein wird, vorgenommen. Nachdem noch eine Erörterung 
darüber ſtattgefunden batte, inwieweit der diesſeitige Getreideverkehr 
durch den ruſſiſchen Sackzoll berührt werde und die Erhebung darauf 
bezüglicher weiterer Ermittelungen beſchloſſen worden, genehmigte das 
Kollegium die für die hierorts anzuſtellenden Getreidewäger entworfene 
8 und nahm ſchließlich verſchiedene Eingänge zur 

enntniß. 

v. Die Turnlehrerinnenprüfung findet am 23. Mai in Berlin 
ſtatt, und ſind die Meldungen der in einem Lebramte ſtehenden Bewer⸗ 
berinnen bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde, andere Bewerberinnen un⸗ 
Fa des Ban Miniſter bis zum 9. April unter Einreichung der in 


ril 

tüfungsreglements vom 21. Auguſt 1875 bezeichneten Schrift 
ſtücke anzubringen. a : “ 

r. Die Schützengilde beabſichtigte am 24. d. M. Nachmittags im 
Schützenſaale eine außerordentliche Generalverſammlung abzuhalten, 
in welcher über Statutenänderung Beſchluß gefaßt werden ſollte. Da 
jedoch nicht die erforderliche Anzahl von Mitgliedern (103) erſchienen, 
vielmehr nur 75 (62 Polen 13 Deutſche) anweſend waren, jo war die 
Verſammlung nicht beſchlußfähig, und wird demnach eine neue General⸗ 
verſammlung anberaumt werden. ? 

r. Schulinſpektion. Dem Pfarrer Weber zu Roſtarſchewo ift 
für die Dauer der Pfarrvakanz in Konkolewo⸗Hauland (Kr. Buk) die 
Lokglaufſicht über die evangeliſchen Schulen dieſer Parochie, und dem 
Kreisſchulinſpektor Superintendenten Kaiſer in Rawitſch für die 
Dauer der vom 16. April bis 28. Mai d. J. dauernden Beurlaubung 
des Pfarrers Dupke daſelbſt die Lokalaufſicht über die demſelben 
unterſtellten Schulen übertragen worden. 


demſelben Morgen in ſeinem Kabinet und las ein Schreiben, 
das ſein Sohn ihm zur Begutachtung überreicht hatte. 

Es war das Abſchiedsgeſuch Kurt's, der voll ruhiger Er⸗ 
wartung in Gala⸗Untform vor ihm ſtand. 

„Na, gegen die Faſſung dieſes Geſuchs iſt nichts einzu⸗ 
wenden,“ ſagte er, indem er den großen Brief zufammenfaltete, 
„ich zweifle auch nicht, daß Se. Majeſtät Deinen Wunſch be⸗ 
willigen und Dich zur Reſerve übertreten ſaſſen wird. Aber 
biſt Du auch ſicher, daß Du dieſen Entſchluß ſpäter nicht be⸗ 
reuen wirſt?“ 

„An der Seite Vera's? Als Beſitzer des Ulmenhofs?“ 
ſcherzte Kurt. „Wie wäre das möglich?“ 

„Schockmillionen, das Leben eines Huſarenoffiziers hat doch 
auch ſeine Reize! Ich meine, es wäre beſſer geweſen, Du 
hätteſt mit dem Abſchied noch einige Jahre gewartet, vielleicht 
ſo lange, bis die Majorsecke vor Dir lag, der Charakter eines 
Majors würde Dir beim Abſchied nicht verweigert worden ſein.“ 

„Und graue Haare hätte ich dann auch ſchon,“ erwiderte 
Kurt lachend. „Nein, Papa, was man thun will, das muß man 
auch ganz thun; Baron v. Buſſe wünſcht nun einmal, daß ich 
mich der Oekonomie widme und ich hab's ihm verſprochen, da 
kann ich denn nun auch nicht früh genug mit Lernen beginnen. 
Wenn ich ſpäter einmal das große Gut übernehmen ſoll, dann 
muß ich doch auch die nöthigen Kenntniſſe haben und Niemand 
weiß, wie bald das ſchon geſchehen kann.“ 

„Na, na, der Baron iſt ja noch ein ſehr rüſtiger Mann!“ 

„Und Gott wolle verhüten, daß der ſchauderhafte Fall ſchon 
bald eintritt, aber es iſt ja Alles möglich, und dann liegt es 
mir ob, das Erbe Vera's treu und gewiſſenhaft zu verwalten. 
Vera und ihr Vater find ganz mit mir einverſtanden, fie mei⸗ 
nen zwar, ich bringe ihnen ein Opfer, für das ſie mir danken 
müßten, aber die größere Pflicht des Dankes liegt doch auf 
meiner Seite.“ 

Der Oberſt hatte eine Kerze angezündet, mit gedankenvoller 
Miene ließ er den Siegellack auf den Brief tropfen, um ihn mit 
ſeinem Wappen zu verſchließen, und nachdem dies geſchehen war, 
blies er eine langgezogene Rauchwolke über ihn hinweg. 

„Na, ja, das iſt ja Alles richtig,“ ſagte er, „tadeln wird 
Dich Niemand deshalb, im Gegentheil, Du handelſt, wie ein 


Mittwoch, 26. März. 

f. Tiſchler⸗, Drechsler⸗, Stuhlmacher, Orgel: und Juſtru⸗ 
mentenbauer⸗Junung. Die Mitglieder dieſer Janung hatten ſich am 
20. d. M. zu einer General⸗Verſammlung eingefunden, in welcher über 
die Annahme eines neuen Innungsſtatuts im Sinne des Geſetzes vom 
18. Juli 1881 berathen werden ſollte. „Der bisherige Vorſtand übers 
reichte einen von der Kommiſſion bereits vorberathenen Statuten⸗ 
Entwurf, nach welchem der Innungsbezirk ſich auf den Polizeibezirk 
der Stadt Poſen erſtreckt und ſich auch hier der Sitz der Innung bes 
finden ſoll. Die Innung bezweckt, die gemeinſamen gewerblichen Inter⸗ 
eſſen ihrer Mitglieder zu fördern und verfolgt folgende Zwecke: 1) die 
Vervollkommnung des Gewerbebetriebes der Innungsmeiſter und der 
Geſellen derſelben durch Veranſtaltung von Vorträgen, Errichtung 
einer Modell⸗ und Muſterſammlung, einer Fachbibliothek, einer gewerb⸗ 
lichen Zeichenſchule; 2) die Abhaltung von Meiſter⸗ und Geſellen⸗ 
prüfungen und Ausſtellung von Zeugniſſen darüber; 3) die Errichtung 
einer Kranken⸗ und Sterbekaſſe (letztere beſteht bereits) für die Image 
meiſter und deren Angehörigen, event. auch für die Geſellen und 
linge der Innungsmeiſter; 4) die Errichtung eines Schiedsgerichts zur 
Entſcheidung der im § 120 a. der Gewerbeordnung bezeichneten Streitig⸗ 
keiten zwiſchen den Innungsmeiſtern und ihren Geſellen. Mitglieder 
der Innung find die Mitglieder der bisherigen Tiſchler ꝛc. Innung. 
Zum Eintritt in die Innung iſt jeder Großjährige berechtigt, welcher 
das eine der Gewerbe, für welche die Innung errichtet iſt, innerhalb 
des Innungsbezirks ſelbſtſtändig betreibt, ſich im Beſitze der bürgerlichen 
Ehrenrechte befindet, in der Verfügung über fein Vermögen nicht be⸗ 
ſchränkt ift und den an die Mitglieder der Innung in Bezug auf ebren⸗ 
haften Lebenswandel und ordnungsmäßigen Gewerbebetrieb zu ſtellen⸗ 
den Anforderungen genügt. Das Eintrittsgeld beträgt 15 M., außer⸗ 
dem find viertelfährlich 50 Pfennige und neben dieſem Betrage nach 
der Zahl der von den einzelnen Mitgliedern gleichzeitig beſchäſtigten 
Geſellen, für jeden Geſellen, welcher im abgelaufenen Quartal länger 
als 14 Tage beſchäſtigt war, ein Beitrag von 10 Pfennigen zur In⸗ 
nungskaſſe zu zablen. Die vom Innungsvorſtande abzunehmende Meifſer⸗ 
prüfung zerfallt in eine praktiſche und eine mündliche Prüfung. Von 
den bei der praltiſchen Prüfung anzufertigenden Stücken darf in Art 
und Güte nur das gefordert werden, was für ein zum gewöhnlichen 
bürgerlichen Gebrauch ſonſt beſtimmtes Stück maßgebend iſt. Die Aus⸗ 
führung ſoll nach einer vorher ſelbſt gefertigten Zeichnung erfolgen. 
Bei der mündlichen Prüfung iſt darzuthun. daß der Betreffende die 
für den Gewerbebetrieb nothwendigen allgemeinen Kenntniſſe ſoweit 
fie im bürgerlichen Verkehr gefordert werden können, beſitzt. Streitig⸗ 
keiten und Beleidigungen unter den Innungsgenoſſen, welche ſich auf 
gewerbliche Angelegenheiten beziehen, ſollen zunächſt durch den Vorſtand 
durch Vergleich oder Ausſöhnung beglichen werden. Innungsmit⸗ 
glieder, welche derartige Streitigkeiten ohne vorgängigen Sühneverſuch 
vor dem Vorſtande gerichtlich anhängig machen, verwirken eine Ord⸗ 
nungsſtrafe bis 20 Mark. Zu lebbafter Debatte gab die Beſtimmung 
Veranlaſſung, nach welcher die Mitglieder der Innung nur ſolche Ge⸗ 
ſellen in Arbeit nebmen dürfen, welche ſich im Beſitze eines Arbeits⸗ 
buches oder Entlaſſungsſcheines befinden. Zuwiderhandlungen ſind mit 
Ordnungsſtrafen bis 20 Mark bedroht. Man war allgemein der Ans 
ſicht, daß die Durchführung dieſer Beſtimmung die ungeſetzliche ein⸗ 
ſeitige Auflöſung der Arbeitsverträge zu vermindern geeignet ſei und 
deshalb vorkommende Fälle ſtets zu verfolgen fein werden. Den Nicht⸗ 
Innungsmeiſtern gegenüber müßten in den geeigneten Fällen Schadens 
erſatzklagen beim Gerichte anhängig gemacht werden. Verwaltet werden 
die Innungsangelegenbeiten durch den Vorſtand, die Ausſchüſſe und die 
General-Verſammlung. Gewählt find in den Vorſtand: Herr Tiſchler⸗ 
meifter Feiſt als Obermeiſter, Herr Köhler als deſſen Stellper⸗ 
treter, Herr Kaminski zum Kaſſenführer, als Stellvertreter Herr 

orn. zum Schriftführer Herr Büttner als deſſen Stellvertreter 

ar Baum und als Kontrolleur Herr Wlaſzinski. In den 
Aus ſchuß für das Herbergsweſen find die Herren Korduan und 

chmidt, in den Aus ſchuß für das 83 Herten 
Pawlieki und Dewald und als Rechnungs⸗Reviſoren di 
Orkanowo Reinke I und Dittrich gewählt worden. 

A. Reviſion. Am 24. d. M. fand eine unvermutbete Reviſton 
der Kämmerei⸗Kaſſe, der ſtädtiſchen Steuerkaſſe und der Servis⸗ und 
Hundeſteuerkaſſe durch Herrn Bürgermeiſter Herſe unter Zuziehung 
einiger Stadtverordneten ſtatt. Hierbei wurden nicht nur die Geld⸗ 
beſtände, ſondern auch ſämmtliche Wertbpapiere und Dokumente einer 
ſpeziellen Durchſicht und Zählung unterworfen, die als Reſultat die 
Uebereinſtimmung mit den Büchern ergab. 

r. Eine partielle Sonnenfinſterniß findet Donnerſtag, den 27. 
d. Mis. Morgens ſtatt. Dieſelbe iſt indeß von fo kurzer Dauer 
(28 Minuten) und tritt jo unmittelbar nach Sonnenaufgang ein, d 
ſie bei uns wahrſcheinlich in Folge der Dünſte, welche den Horizon 
um dieſe Zeit gewöhnlich verſchleiern, nicht ſichtbar ſein wird. 

r. Ein heftiger Streit entſtand geſtern gegen Mittag zwiſchen 
einem Schloſſermeiuer und einem feiner Geſellen in einer Werkſtätte 


2 


x 
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Mann von Ehre handeln fol. Und was diejenigen jagen werden 


die vor Neid über Dein Glück berſten möchten, das kann Dich 
wenig kümmern!“ 

„Schauderhaft wenig,“ nickte Kurt, während er den Brief 
ſorgſam in die Taſche ſteckte, „ich lache fie alle aus, fie ſollen 
mir die Freude nicht verkümmern. Meinetwegen mögen ſie dann 
ſpäter auch lachen, wenn ich hinter Pflug und Egge hergehe, um 
Alles praktiſch und gründlich zu lernen, ich ſtehe dann auf meinem 
eigenen Grund und Boden und brauche mir meiner Manichäer 
wegen keine Sorgen mehr zu machen.“ 

„Ia, dieſe Schwefelbande!“ ſeufzte der Oberſt. „Wenn ich 
ſie erſt los wire!“ 


„Das wird ja nun auch kommen, Papa, ſobald die Hochzeit 


hinter mir liegt. Sie laſſen Dich ja nun ſchon in Ruhe.“ 

„Natürlich, die Bande weiß ja, 
biſt und Dich verpflichtet haſt, nach Deiner Hochzeit den Beutel 
zu ziehen. Aber kannſt Du glauben, daß einige von dieſer 
Schwefelbande ſchon jo unverſchämt geweſen find, mich zu fragen, 
wie bald denn nun die Hochzeit gefeiert werde? Schockmillionen⸗ 
donnerwetter, denen aber habe ich ein Licht angezündet, daß 
ihnen Hören und Sehen verging!“ 

„Sapriſti! ſag' ihnen doch die Wahrheit! Sag' ihnen, ſie 
brauchten nicht länger als bis zum Frühjahr zu warten.“ 

„Om, das iſt auch noch nicht ſicher.“ i 

„Doch, Baron von Buſſe hat es mir geſtern 
—— er iſt ja ſchon damit beſchäftigt, das Neſt für uns einzu⸗ 

ten.“ 

„Und Vera iſt auch damit einverſtanden?“ 

„Nun natürlich, die Wünſche des Vaters ſind für ſie maß⸗ 
gebend, und ihr iſt es ja auch lieb, daß nicht mehr die ganze 


Arbeitslaſt auf den Schultern ihres Papas allein ruht. Du 


wirſt dann im Sommer auch ſchon auf dem Ulmenhofe wohnen.“ 
„Dann und wann einige Tage!“ 


„Ich denke für immer, es wird eine Wohnung für Dich 
dort eingerichtet.“ 5 
„Na, na, was ſoll ich denn auf dem Ulmenhofe?“ fragte 


bin ich noch nicht alt genug. Laßt mich nur hier in der Sta 
Du weißt ja, meinen Klub und meine Zeitungen kann 


noch einmal 


der Oberſt, zu dem Sohne aufblickend. „Fliegen fangen? 5 b 
t, 


ich nicht 


daß Du mit Vera verlobt 


SPA 5 x TI PALETTE RD 
Sa 7 — 1 7 * FF r 
—— 3 EEE WE FINFTEFETE > a ala x: 


zwar ie Lohnes. Der Streit 
und ſchließlich warf der Geſelle von 
erlſtätte. Durch einen herbei⸗ 
ube und Ordnung wieder 


auf der Schuhmacherſtraße, und 
ging bald in Thätlichkeiten über, 
der Straße her mit Steinen nach der 
ee Schutzmann wurde die geftörte 
eſte 
er. Verhaftet wurde geſtern Nachmittags auf der Hinterwalliſchei 
ein Seiler, welcher zwei dort wohnenden Frauenzimmern mit einem 
Hackmeſſer mehrere Wunden an Kopfe beigebracht hatte. 

3 Samter, 24. März. [Gauturntag.] Zu dem am 30. d. 
in Liſſa abzubaltenden Poſen⸗Schleſiſchen Gauturntage bat der hieſige 
Turnverein feinen Turnwart, Kämmerer Stiller, einftimmig zum Dele⸗ 

irten gewählt und ihn beauftragt, dahin zu wirken, daß das nächſte 
ge a yon Her An freundlicher Aufnahme 
e wird es hier gewiß nicht fehlen. 
Kolmar i. P., 21 März. [Chronik der Stadt. Un» 
lücksfall.] Am vierten Tage nach dem Sonntage Oculi. des 
Ne 1434, bat König Wladislaus dem früheren Dorſe Chodzies das 
tädterecht verliehen und das deutſche Recht extheilt. Hiernach feierte 
unſere Stadt am 20. d. M. ihr 450 jähriges Beſtehen. Obgleich dieſe 
Thatſache ſchon vor Jahresfriſt bekannt gegeben, auch ganz kurzlich 
durch das Kreisblatt wieder in Erinnerung gebracht worden, ſo iſt 
dieſes Jubiläum bier doch völlig ignorirt worden. Aus Anlaß nun 
deſſelben find hier mehrere Herren, an deren Spitze der Bürgermeifter, 
uiammengetreten, um aus dem vorhandenen Material eine Chronik 
er Stadt zu Stande zu bringen. — Am verwichenen Freitage verun⸗ 
lückte der in der hieſigen Steingutfabrik beſchäftigte Tiſchlermeiſter 
ütt dadurch, daß er dem in Betrieb befindlichen Kollerwerke zu nahe 
kam; er wurde auf der Stelle getödtet. 

g. Jutroſchin, 24. März. [Tollwuth. Vertretung.] 
Nachdem in unſerer Nachbarſtadt Kobylin bei einem getödteten — 
die Tollwuth konſtatirt worden, iſt nun auch über genannte Stadt, 
— * alle im Umkreiſe von vier Kilometer davon entfernten Ortſchaften 

ie Hundeſperre verhängt worden und nunmehr die ganze hieſige Ger 
end geſperrt. — Durch Verfügung der Regierung ift für die Reſtdauer 
de gegenwärtigen Landtagsjeilton die Vertretung des Herrn Landraths 
Dr. Grafen v. Poſadowsky⸗Wehner dem Herrn Kreisſekretär Hellmann 
übertragen worden, nachdem der bisherige Vertreter, Herr Regierungs⸗ 
Referendarius Braune aus Poſen, abberufen worden. 1 
Mogilno, 24. März. [Perſonalien.] Vom 1. Aori 
d. 8.20 5 der ſeit dem 1. Oktober v. J. mit der interimiſtiſchen 
Verwaltung der biefigen erledigten Kreisſekretärſtelle betraut geweſene 
Regierungs⸗Zivilſupernumerar Pieſinski nach Bromberg verſetzt und 
die Verwaltung der Stelle dem ä DieEiaernnneeR Bauerke 
aus Bromberg übertragen werden. — Der ſeit drei Jahren hier an⸗ 
ſäſſig geweſene Steuer⸗Einnehmer Brandes, vom 1. April d. J. ab in 
den Ruheſtand tretend, iſt auf ſeinen Antrag bereits ſeiner Dienſtge⸗ 
chäfte, welche bis zum 1. April dem biefigen Steuer⸗Aſſiſtenten 
dzvnski übertragen worden, entbunden worden und nach feinem 
eimaths orte Goslar 5 Deſſen Nachfolger, Hauptſteueramts⸗ 
ſſiſtent Zillmann aus Meſeritz, wird vom 1. April d. J. die Verwal⸗ 
tung des Steueramtes 3 ‚ 5 15 5 
Rogaſen, 24 März. rhängt. Prüfungstermine. 
Bort ra er 8 In geſtriger Nacht erhängte ſich 1 Knecht des Vor⸗ 
werksbeſitzers Herrn Steinke in einem Stalle ſeines Brotherrn. Ueber 
die Veranlaſſung zu dieſer That iſt bisher noch nichts bekannt gewor⸗ 
den. — Die öffentlichen Schulprüfungen nehmen ſchon in dieſer Woche 
ihren Anfang. Am 26. wird diefelbe in der böheren Mädchenſchulen, in der 
evangeliſchen am 1. April, in der jüdiſchen am 2. und in der katholi⸗ 
chen am 3. April abgehalten. Im Gymnaſtum findet die öffentliche 
rüfung und Entlafjung der Abiturienten am 1. April ſtatt. Am 2. 
wird die Anſtalt nach flattgebabter Zenſurenvertbeilung geſchloſſen. — 
In dieſer Woche wird Herr Mechaniker Steffen aus Königsberg in 
Dfipreußen einen wiſſenſchaftlich ⸗phoſikaliſchen Experimentalvortrag in 
der Aula des königlichen Gymnaſiums balten. 
L ee 
dem ſoeben ausgegebenen Pr 
3 179 S ler; wach biefem Termin wurden Schüler aufge⸗ 
ımen, ſodaß A: auf 234 flieg. Die Vorſchule wird von 
Schülern beſu on den 259 Schülern find 153 evangeliſch, 26 
fatboliſch 79 jüdiſch. 1 Diſſident; vom Orte 130, von auswärts 129. 
Mit dem Zeugniß der Reife find Michaelis 1883 5 Oberprimaner und 
Oſtern 1884 7 Oberprimaner entlaſſen worden. Das Lehrerkollegmum 
beſteht aus dem Direktor Dr. Richter, den Oberlebrern Prof. Heidrich, 
Braun und Haube, den Gymnaſiallebrern Dr. Lehmann, Dr. Tetzlaff, 
Beyer, Cohn, dem wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer Boldt, dem techniſchen 
Lehrer Weidmann, dem fatb. Religtonslebrer Dekan 


Samberger, dem 
iſchen Religionslehrer Rabbiner Dr. Perlitz und dem Vorſchullehrer 

anding. ie Aufnahme neuer 

das 


Schüler beginnt mit dem 14. April, 
Schuljahr mit dem 17. April, 8 Uhr Morgens. 
entbehren. Und wenn die Schwefelbande mich nicht mehr beläftigt, 
a wach ich mit meiner Penſion vortrefflich aus, Fränzchen weiß 
das einzurichten.“ 
„Ju, aber wenn Fränzchen Dich nun auch verläßt?“ 
ockmillionen, rede kein Blech! Fränzchen ſollte mich 


[4 

% laffen? Weshalb? Weil ihr Bruder das Unglück gehabt 
\ 0 habe 985 doch keinen Vorwurf daraus gemacht, im 
entheil —“ 


Nein, nein, deshalb nicht. Willſt Du mir Verſchwiegen 


” 
verſprechen?“ 
1 bern blickte ihn ſtarr an und ließ den langen 
a bart langſam durch ſeine Finger gleiten. 
„Sie wird doch nicht heirathen wollen?“ fragte er. 
„Wenn ein * ern mia will, fol fie 
nicht mit beiden Händen zugreifen 
> a er na, und wer iſt dieſer ehrenhafte Mann?“ 
1 „Verſchwiegenheit, Papa?“ 
„Parole d'honneur.“ 
„Der Doktor Kirchner.“ 
% „Schockmillionen, der?“ 
u. emporziehend. 
en 
ze „In der Sache 1 = 95 nie 
ruhigte ihn Kurt, aube ſogar, da 
Br Ne bem ihr — Glück hat. Mit mir hat 
der Doktor allerdings darüber geredet, und ich konnte nicht 
lügen, um Dir eine gute Haushälterin zu erhalten.“ 
„Nein, nein, ich würde Dir dafür auch keinen Dank gewußt 
aben,“ ſagte der alte Herr. „Für Fränzchen wäre dieſe Heirath 
ja ein Glück und Segen, eine brillante Partie, und ich will 
hoffen, daß ſie den Antrag annimmt, wenn er ihr gemacht wird.“ 
„Der Doktor 0 Ad 15 ſo lange warten, bis er ihren 
aus der Ha t 
e könnte er wohl noch lange warten müſſen!“ 
„Iſt denn noch 2 — keine Ausſicht vorhanden?“ fragte 
er die Handſchuhe anzog. 
u ich 4 nein. Von Madame Winkler habe 
ich lange nichts vernommen, und der Doktor ſchweigt auch. 
Sieh, ſieh, alſo deshalb kommt er jo oft hierher? a 


mnafium] zählte 
nde des Schuljahres 
55 Schüler auf 
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1 heit 


fragte der Oberſt, die buſchigen 
„Und das geſchieht hinter meinem 


eſchehen, Papa“, be⸗ 
5 Fränzchen noch keine 


— 


2. Schwerin a. W., 23. März. [Kontrollverſamm⸗ 
lung. Fechtverein. Vortrag. Zweigverein] Die 
Frühſahrs⸗Kontrollverſammlungen finden in dieſem Jahre bei der hie⸗ 
ſigen K Bleſen am 5. April früh 9 Uhr. in Schwer 
rin a. W. am 7. April früh 9 Uhr, in Prittiſch am 8. April früh 
9 Uhr und in Driemeen (Schlangenlug) am 9. April früh 10 Uhr 
att. — Die bier beſtehenden vier Fechtſchulen haben ſich zu einem 
erbande vereinigt und den Oberfechtmeiſter L. Landsboff zum Vor⸗ 
ſitzenden gewählt. — Im biefigen Volksbildungsverein hielt am letzten 
Verſammlungsabend Herr Lehrer Bunke von bier, einen Vortrag über 
das Thema: „Blicke in das Seelenleben der Toiere.“ — Auch in 
unſerem Orte hat ſich ein Zweigverein zur Fürſorge für entlaſſene 
Strafgefangene gebildet, um die Zwecke des betreffenden Poſener Pro⸗ 
vinzial⸗Vereins fördern zu helfen und ſteht zu erwarten, daß die huma⸗ 
nen und löblichen Beſtrebungen des Vereins in der Stadt und Um⸗ 
gegend die nöthige Unterſtützung und Förderung erfahren werden. 

IL Bromberg, 24. März. [Die Eröffnung des Schiff⸗ 
fahrtsverkehrs] auf der Brahe und auf dem Kanale findet in 
dieſem Jahre nicht, wie dies faſt immer geſchieht und auch für dieſes 
Jahr feſtgeſetzt worden war, am 1. April d. J. ſondern acht Tage 
fpäter ſtatt, weil man mit den Arbeiten des Neubaues ꝛc. der erſten 
Schleuſe nicht fertig geworden iſt. Vielen Schiffern iſt dieſe Verzöge⸗ 
rung ſehr ſtörend, da ihre Ladung zu verderben beginnt. 


felegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 25. März. Einer Meldung der „Ag. Hav.“ aus 
Madrid zufolge hätte die ſpaniſche Regierung der deutſchen 
Regierung die Errichtung einer Kohlen⸗ und Proviantſtation für 


die deutſchen Ktiegsſchiffe auf Fernando Po in ber Bai 
St. Iſabella geſtattet. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Die deutſche Kaiſerſtadt Berlin und ihre Umgebung, geſchil⸗ 
dert von Mar Ring. Mit 300 eee 24.— 30. Lieferung, 
à 1 M. Verlag von Schmidt & Günther in Leipzig. Dieſe Hefte 
bringen die Schilderung der Promenaden und der großen Gärten, dar⸗ 
unter vor Allem der Thiergarten mit feinen ſchönen Partien, und den 
herrlichen Denkmälern und Gruppen, darauf folgt der berübmte Zoo⸗ 
logiſche Garten mit ſeinen ſchönen Anlagen, der botaniſche Garten, 

riedrichshain, Humboldtsbain u. ſ. w., alles ſehr reich illuſtrirt. 

arauf folgt das Kapitel über die Cafes, die Hotels und die öffent⸗ 
lichen Vergnügungslokale, dann das Berliner Leben, Volkscharakter, 
Sprache, Sitten und Gewohnheiten. Daran ſchließt ſich die Schilde⸗ 
rung der reizvollen Umgebung von Berlin: Stralau, Treptow, Char⸗ 
lottenburg, der Grunewald und vor allem Potsdam mit der ſchönen 
Umgebung und den berrlichen Schlöſſern. Der Text iſt intereſſant, 
die vielen beigegebenen Illuſtrationen gut ausgeführt — ſetzt nachdem 
das Werk volltändig vorliegt, empfehlen wir es nochmals unſern Leſern 
auf das Wärmſte. 8 ? EEE ae | 

* „Beckers Weltgeſchichte“ in der neuen Bearbeitung von Prof. 
Wilhelm Müller (Stuttgart, Gebrüder Cröner) iſt bis zur ſiebenten 
Lieferung vorgeſchritten. Dieſelbe führt bis zum Rückzug des Xerxes 
aus Aſien und iſt gleich den früheren Heften reich an ſauber ausge⸗ 
führten Illuſtrationen. 

r. Die Riviera, von Nizza über Genua nach Piſa. Praktiſches 
Reiſe⸗Handbuch. Berlin, Verlag von Albert Goldſchmidt. Die Ri⸗ 
viera, jener etwa 500 Kilometer lange Küſtenſaum, welcher ſich von 
Nizza über Genua bis Piſa erſtreckt und in die Riviera di Ponente 
von Nizza bis Genua) und in die Riviera di Levante (von Genua 

is Piſa) getbeilt wird und wegen feines Reichthums an Naturſchön⸗ 
5 von N w ſeines überaus mi limas 


- ei ne. ur 


ſituirten Stände aus ganz Europa aufgeſucht wird, iſt neuerdings 
gleichfalls in einem Bande der rühmlichſt bekannten Grieben'ſchen Reiſe⸗ 
Bibliothek behandelt worden. Schon der Name des Schriftſtellers 
Woldemar Kaden, welcher an der Spitze dieſes Bandes ſteht, bürgt für 
den Werth dieſes neueſten Reiſeführers aus dem Goldſchmidt'ſchen 
Verlage. Wie alle Reiſefübrer aus dieſem Verlage, ſo zeichnet ſich 
auch dieſer durch prägnante Kürze und praktiſche Brauchbarkeit aus. 
Was für den Kurgaſt und den Touriſten irgend praktiſch wiſſenswerth 
iſt, findet man in dieſem Bändchen verzeichnet. Einen beſonderen 
Werth gewinnt daſſelbe durch die drei Karten und fünf Städtepläne 
(von Niza, Genua. Piſa 2c.). 


eichen Touriſten, wegen 2 0 
aber während der Wintermonate von den Bruſtleidenden der beſſer 


Die Feier des kaiſerlichen Geburtstages in 
der Provinz. 


L. Oberſitzko, 23. März. Der Geburtstag des Kaiſers wurde in 
den hieſigen Schulen, wie alljährlich, gefeiert. Der hieſige Kriegerver⸗ 
ein verſammelte ſich Nachmittags 3 Uhr im Vereinslofale und vers 
weilte daſelbſt im gemüthlichen Zuſammenſein bis ſpät Abends. Viele 
mn hatten zur Feier des Tages geflaggt und einige Abends illus 

B. Pinne, 23. März. Die Feier des Geburtstages des Kaiſers 
wurde diesmal recht erhebend begangen. Schon am Vorabend begann 
dieſelbe durch Zapfenſtreich, Böllerſchüſſe und Muſikvorträge. Am 
früben Morgen des Feſtes ertönten bereits die Klänge der Must in 
allen Straßen. Auch an der Schulfeier nahm das Publikum zahlreich 
Theil. In der katholiſchen Schule fand dieſe ſchon um 8 Uhr Mor 
gens ſtatt, in der evangeliſchen um 9 und in der jüdiſchen um 11 Uhr. 

. Neutomiſchel, 23. Mär Der Geburtstag des Kaiſers iſt in 
dieſem Jahre in der biefigen Stadt ſebr feſtlich begangen worden. 
Die Feier wurde am Abend vorher durch Zapfenstreich und am Mor⸗ 
gen durch Reveille eingeleitet. Die meiſten Gebäude unſeres Städt⸗ 
chens hatten ſchon am frühen Morgen Fahnenſchmuck angelegt. Vor⸗ 
Vormittags 10 Uhr fanden in der höheren Töchterſchule in der 
Stadtſchule und in der gehobenen Knabenſchule entſprechende Schul⸗ 
feierlichkeiten ſtatt. Um 11 Uyr Vormittags wurde in der evangeli⸗ 
ſchen Kirche ein Feſtgottesdienſt abgehalten. Nachmittags fand im 
Unger’ihen Saale ein recht zahlreich beſuchtes Fetdiner ſtatt. Am 
Abend veranftaltete der Männergeſangverein im Wandrey ſchen und 
die freiwillige Feuerwehr im Gutſch'ſchen Saale gemüthliche Zuſammen⸗ 
künfte, verbunden mit Feſteſſen. Die Illumination, welche mit Eintritt 
der Dunkelheit ihren Anfang nahm, war eine faſt allgemeine. Den 
Schluß der Feier bildete ein von der freiwilligen Feuerwehr zu Ehren 
des Tages veranſtalter Fackelzug, welcher Abends gegen 9 Uhr unter 
Vorantritt einer Muſikkapelle die Straßen der Stadt durchzog. 

x Tuezuo bei Jakſchitz. In recht feierlicher We ſe wurde der Ges 
burtstag des Kaiſers in der Zuckerfabrik Tuczno bei Jakſchitz, zwiſchen 
Güldenbof und Hopfengarten, gefeiert. woſelbſt durch einen bekannten 
Bauunternebmer eine Bahn zwiſchen dem Bahnhofe Jakſchitz und der 
Zuckerfabrik Tuczno gebaut wird. Am 21. Abends verfammelte der Direktor 
der Zuckerfabrik Tuezno, Hr. Splitiegarb, die ſämmtlichen beim Bahnbau 
beſchäftigten Erdarbeiter und Handwerker, und brachte ein Hoch auf unſeren 
Kaiſer aus. Hieran ſchloß ſich bei bengaliſcher Beleuchtung ein Zapfenftreich. 
Am Tage des 22. d. wurden die Er darbriter und Handwerker gut bewirthet, 
auch wurde Abends ein großes, aus Poſen bezogenes Feuerwerk abge⸗ 
brannt. Ein von Herrn Surber ausgebrachtes Hoch auf unſeren 
Kaiſer war das Signal zum Beginn eines allgemeinen patriotiſchen 
Feſtes, an welchem ſich nicht nur Deutſche, ſondern auch Polen bes 
theiligten. 

I Koſten, 24. März. Kaiſers Geburtstag wurde auch bier feſt⸗ 
lich begangen. Fahnen⸗ und Flaggenſchmuck verkündete ſchon am 
früben Morgen die Wiederkehr des vaterländiſchen Gedenk⸗ und Ehren⸗ 
tages. Vormittags fanden zunächſt in den verſchiedenen Schulen die 
üblichen Feierlichkeiten ftatt, wobei die Jugend durch patriotiſche Ge⸗ 
ſänge. paſſende Anſprachen Seitens der Lehrer, jo wie durch Dekla⸗ 
mation vaterländiſcher Gedichte an die Bedeutung des Tages erinnert 
wurden. In der evangeliſchen Kirche wurde ein zahlreich beſuchter, 
feierlicher Bankgottesdienſt abgehalten, welchen der Männergeſangverein 
durch den Vortrag einiger Chorgefänge verherrlichte. Auch in der Kirche 
des Arbeits⸗ und Landarmenbauſes fanden für die evangeliſchen und 
katholiſchen Inguilinen geſonderte Feſtgottesdienſte ſtatt, woran die 
Beamten der Anſtalt ebenfalls theilnahmen. Ebenſo wurde auch in 
der Anſtaltsſchule eine beſondere Feier abgehalten. Am Nachmittage 
wurden die Anſtaltskinder mit Weißbrot und Kaffee bewirthet und 
ihnen La geboten, ſich — Knaben und Mädchen getrennt — 
au gemein 2 3 * erfreuen — 5 au beiten, 5 

ger'ſchen Saale hatten ca. ren n ſiger 5 3 
dens eren Sen vereinigt, bei welchen der Bei 5 
deut, Oberſtlieut. Brirfmann, den Toaft auf den Kater ausbrachte. In 
denſelben Räumen verfammelten ſich Abends die Mitglieder des Land⸗ 
webrvereins, ſowie des Geſang⸗ und Turnvereins, um das Feſt in 
würdiger Weiſe gemeinſchaftlich zu begehen. Viele der Herren Guts⸗ 
befiger, namentlich Diejenigen, welche dem Offizierkorps angebören, 
waren nach aufgehobener Feſttafel zurückgeblieben, um an dieſer Abends 
feier gleichfalls theilzunehmen. Nach dem Vortrage einiger Muflkſtücke 
Seitens unſerer Stadtkapelle und nachdem der Geſangverein die Feſt⸗ 
genoſſen durch den Geſang mehrerer patriotiſcher Lieder erfreut hatten, 
bielt Amtsrichter Kutzner die Feſtrede. — Um 10 Ubr begann ein 
ee Tanzvergnügen, an welchem fih Alt und Jung ſehr rege 

etbeiliaten und das die Theilnebmer bis lange nach Shitternact 


„Jawohl. Deshalb ritt ich auch jo oft nach dem Ulmen: 
hofe“, ſchernte Kurt. „Die Liebe iſt ein ſchauderhafter Magnet. 
Adieu, Papa! Ich gehe jetzt zum Oderſt und bringe ihm den 
Scheidebrief.“ 

In Sinnen verſunken blickte der Oberſt auf die Thür, 
hinter der ſein Sohn verſchwunden war. 

„Wie das noch ſprudelt und brauſt!“ ſagte er. „Na, na, 
wenn er einmal die Uniform ausgezogen hat, dann wird die 
Reue kommen, ich prophezeihe es ihm. Aber er wird es über⸗ 
winden, er iſt eine kerngeſunde Natur, und auf dem Ulmenhofe 
iſt er unter tüchtigen lieben Menſchen, die ihm das Daſein an⸗ 
genehm geſtalten.“ 

Die Pfeife war ausgebrannt, er nahm eine andere von der 
Wand und zündete ſie an; dann wanderte er eine Zeit lang 
auf und ab. 

„Fränzchen und der Doktor Kirchner!“ brummte er. „Ei, 
ei, wer hätte das gedacht! Na, ich gönne es ihr von Herzen 
— der Doktor iſt ein ehrenhafter Mann, er verdient viel 
Geld.. ... Schwerenoth, fie konnte keine beſſere Partie 
machen! Aber ob ſie das auch einſehen wird? Wenn ſie nun 
Nein ſagte?“ 

Er blieb ſtehen und ſchüttelte ärgerlich das graue Haupt; 
und während er dieſem Gedanken nachhing, ſchien die Mög⸗ 
lichkeit, daß ſie es thun könne, ihn mehr und mehr zu beun⸗ 
ruhigen. 

8 das muß ich wiſſen!“ ſagte er endlich. „Ich will 
ihr auf den Zahn fühlen. Schockmillionen, es wäre eine Dumm⸗ 
heit, die ſie niemals ſich verzeihen könnte!“ 

Fortſetzung folgt.) 


Stadttheater. 
Poſen, den 25. März. 
„Das Glas Waſſer“. 

Mit der Rolle des Bolingbrofe in dem Scribe'ſchen „Glas 
Waſſer“ erreichte geſtern das rubhm⸗ und erfolgreiche Gaſtſpiel 
Ludwig Barnay’s fein Ende. Das Haus war bis auf 
den letzten Platz gefüllt, obgleich das Stück verhältnißmäßig oft 
an unſerer Bühne wiederkehrt, auch im Laufe der Saiſon bereits 
in Szene gegangen war, ein Umſtand, der bei der numeriſchen 


Beſchränktheit unſeres Theaterpublikums immerhin ins Gewicht 
fällt; überhaupt herrſchte u Ehren des Gaſtes unverkennbar eine 
Feſtſtimmung, die ſich auch auf die Darſteller ſelbſt erſtreckte. 
Was den Bolingbroke des Gaſtes anlangt, ſo offenbarte ſich darin 
deſſen künſtleriſche Individualität in feiner vollen Eigenartigkeit 
mit allen den ſo oft gerühmten außerordentlichen Vorzügen, zu⸗ 
gleich aber auch jenen kleinen Unzulänglichkeiten, durch welche 
die Barnay'ſche Spielweiſe insbeſondere, und im Allgemeinen 
aller Künſtler, deren Raſt⸗ und Ruheloſigkeit zu einem gewiſſen 
Virtuoſenthum hinneigt, gekennzeichnet iſt. Gerade die ouveräne 
Beherrſchung des Terrains und das Bewußtſein deſſen verleitet 
den Künſtler hin und wieder zu einer gefahrvollen Annäherung 
an die äußerſten Grenzen ſzeniſch erlaubter Nonchalange, wodurch 
beiſpielsweiſe in der Rolle des Bolingbroke vielfach das gewichtig 
Geiſtvolle zu Gunſten des komiſch Effektvollen geopfert wird und 
die innere geiſtige Spannkraft der Situation Einbuße erleidet. 
Allerdings liegt hier, wie aus dem Geſagten erhellt, das Treff⸗ 
lichſte neben dem Unzulänglichen, da das letztere hier ſeltſamer 
Weiſe ein äußerſtes Reſultat, eine allzuſcharfe Pointirung des 
erſteren iſt, ſo dicht beieinander und gehen beide ſo innig in ein⸗ 
ander über, daß ſich das große Publikum, ſeine Kunſtverſtän⸗ 
digkeit durchaus vorausgeſetzt, in ſeinem Urtheil über dieſe Art 
der Geſammtauffaſſung je nach Geſchmack und Individualität 
flets in zwei große Lager ſpalten wird. Der Einfluß der 
Barnay'ſchen Auffaſſung machte ſich übrigens durchweg bemerk⸗ 
bar, und zwar in dieſem größeren Theile der Darſtellung un⸗ 
zweifelhaft zu Gunſten der ganzen ſich dadurch etwas lichter ge⸗ 
ſtaltenden Tonfärbung; nur merkte man hier und dort im Detail, 
daß ſich die eines ſolchen Zuſammenſpiels angewohnten Darſteller 
in die gedachte Spielnuancirung nicht ſogleich hineinzufinden wußten. 
Im Uebrigen geſtaltete ſich die Vorſtellung recht abgerundet und 
zeigte wenig merkliche Lücken. 

Die Inſzenirung und Ausſtattung waren glanzvoll, insbe⸗ 
ſondere konnte der Garderobentheit ein Schneidergemüth in ge⸗ 
linde Aufregung verſetzen. — Das Publikum nahm von dem 
Gaſte enthuſtaſtiſch Abſchied und dankte ihm durch ſtürmiſche 
Ovationen für die genußreichen Abende des kurzen Gaſtſpiels. 
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zn bielt. Abends hatten die deutſchen Bewohner zahlreich 
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Grätz, 23. März. Der Geburtstag des Kaiſers iſt auch in 
dieſem Jahre der Bedeutung des Tages entſprechend gefeiert worden. 
Vormittags waren in der Bürgerſchule und der gebobenen Knaben⸗ 
ſchule angemeſſene Feierlichkeiten, denen ſich ein Feſtgottesdienſt in der 
evangeliſchen Kirche anſchloß. Abends verſammelten ſich Angehörige 
aller Konfeſſionen und verschiedener Stände zu einem Feſteſſen im 
Kutzner ſchen Saale, bei welchem Amtsrichter Paaſche die Feſtrede hielt 
und das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte, auch hatten zahlreiche Häuſer 
illuminirt. Im Allgemeinen war bei allen Feſtlichkeiten die Betheili⸗ 
gung des Publikums eine regere als im vorigen Jahre. Heute hat 
auch der hieſige Landwehrverein den Tag feſtlich begangen. 

Bomft, 23. März Der Geburtstag des Kaıfers wurde auch 
in dieſem Jabre bierſelbſt recht feſtlich begangen. Um 8 Uhr Morgens 
begannen die Schulfeierlichkeiten beider Konfeſſtonen und um 9 Uhr 
der Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. Nachmittags 2 Uhr 
and ein Feſtdiner im Hotel Hartz ftatt, an welchem die Beamten, die 
—— und Beſitzer der 3 ſich betheiligten. Die 
einzelnen Vereine, als der Kriegerverein, Schützengilde und Geſang⸗ 
verein, waren in ihren Vereinslokalen zur Feier des Tages vers 
ſammelt. Abends fand eine allgemeine Illumination ſtatt 

X Schmiegel, 24. März. Der Geburtstag des Kaiſers wurde 


bier in feſtlicher Weiſe begangen. Von Morgens 9 bis 12 Uhr dauerten 


1 


die Feſtlichkeiten in den Schulen. Um 2 Ubr fand in Botbe's Hotel 
ein Diner ftatt, zu dem ſich ſämmtliche Beamte und eine größere Anzahl 
Bürger und Auswärtige eingefunden hatten. Herr Bürgermeiſter 
Clemens brachte den Toaſt auf den Kaiſer aus, der mit Begeiſterung 
aufgenommen wurde. . 
X Makel, 23. März Der Geburtstag des Kaiſers wurde 
eſtern in gewohnter Weiſe in Kirchen und Schulen gefeiert. Am 
eitag Abend wurde die Feier durch großen Zapfenſtreich und Sonn⸗ 
abend früh durch Reveille eingeleitet. Viele Häuſer prangten im 
Flaggenſchmuck und Böllerſchüſſe vernahm man aus allen Richtungen 
der Stadt. Um 10 Uhr Vorm. wurde vom Ratbbausthurme ein 
Choral ꝛc. geblaſen und Nachmittags fand im Hotel du Nord ein 
ahlreich beſuchtes Feſteſſen ſtatt. Der Kriegerverein marſchirte nach 
em Schützenhauſe, wo von den Mitgliedern deſſelben zwei kleine 
Theaterſtücke: „Im Lager vor Metz“ und Guſte auf Poſten“ zur 
Aufführung gebracht wurden, welcher ſich ein Tanzvergnügen anſchloß. 
Durch eine allſeitige Illumination erreichte das Feſt fein Ende. 5 
A Krotoſchin, 23. März. Des Kaiſers Geburtstag wurde, wie 
alljährlich, in gedübrender Weiſe gefeiert. Am Abend des 21. fand der 
obligate Zapfenſtreich von unſerer Militärkapelle ſtatt, an den ſich ein 
Ständchen vor dem reich dekorirten Hauſe des 8 Oberſt Franke 
ſchloß. Der nächſte Morgen verkündigte durch Böllerſchüſſe und Re⸗ 
veille die Bedeutung des Tages. Am Vormittag fand in der evang. 
Kirche Feftgottesdienſt ſtatt; im Gymnaſium und in der höheren 
Töchterſchule wurde der Tag durch Feſtreden feierlich begangen, und 
war ſprach in erſterem Herr Gymnafialiehrer Mahn darüber, daß ſtets 
Gottes Segen über dem Hauſe der Hobenzollern gewaltet, und Herr 
Gymnaſtaldirektor Leuchtenberger ſtellte unſeren Kaiſer als Vorbild 
für jeden Deutſchen bin und ſchloß ſeine wenigen ergreifenden Worte 
mit einem Hoch auf den Kaiſer, in welches das zahlreich verſammelte 
Publikum begeiſtert einftimmte. Um 12 Uhr wurde auf dem Markte 
die Parade abgehalten, bei welcher Herr Oberſt Franke unſerem Kaiſer 
ein dreimaliges Hurrah ausbrachte. Um 2 Uhr verſammelten ſich die 
Militär⸗ und Zivilbehörden unſerer Stadt in dem Czeſch'ſchen Saale 
zu einem Fefidiner, zu deſſen Veranflaltung die Herren Landrath 
Gläjer und Oberſt Franke zu einem Komite zuſammengetreten waren. 
Da die Feier vom berrlichſten Kaiſerwetter begünſtigt war, lockte Abends 
die allgemeine Illumination Jung und Alt in's Freie. Die Stadt 
prangte im Flaggenſchmuck. 5 r { : 
Samter, 3. März. Wie alljährlich wurde auch diesmal hier 
der Geburtstag des Kaiſers in würdiger Weiſe gefeiert. Wäbrend des 
Vormittags fand in ſämmtlichen Schulen und im Tempel der jüdiſchen 
emeinde die Feſtlichkeit 7 In der katholiſchen 


in der ſüdiſchen Lebrer Kremm, in der epangeliſchen 
Kantor Reder, in der Töchterſchule Kreis⸗Schulinſpektor Sklarzyk und 
in der Landwirtbſchaftsſchule Dr. Heide die Feſtrede. Im Tempel 


wurden einige Pialmen geſungen und der Rabbiner Dr. Löb bielt die 
Feſtrede. In der evangeliihen Kirche wurde die Feier heute begangen, 
wobei Paſtor Buſſe die Feſtrede bielt, Nachmittags war Feſteſſen in 
dem hübſch dekorirten Saale der „Gielda“, an dem auch mehrere nam⸗ 
hafte Landwirthe von außerhalb ſich betheiligten und wobei Amtsge⸗ 
richtsrath v. Wolski den Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte. Abends 
war die Stadt ſehr ſchön illuminirt und verſammelten ſich verſchiedene 
Bereine zur gemüthlichen Geſelligkeit und zwar der Landwebrverein 
Saale des Hotel „Eldorado“, die Schützengilde im Schützenbauſe 
und die Turner in ihrem Vereins lokal, der Kurzmann'ſchen Konditorei. 
Der bieſige Fechter band hatte auf beute Abend im Saale des Hotel 
„Eldorado“ zur Nach eier des Geburtstages des Kaiſers eine Abend⸗ 
— — = Muſik, Theater und Tanzkränzchen veran⸗ 
ſtaltet, die zablreich beſucht war. 3 
> —z. Schwerin a. W., 23. März. Der Geburtstag des Kaiſers 
wurde bier auch in dieſem Jahre in gewobnter patriotiſcher Weiſe ge⸗ 
feiert. Die Stadt war zu Ehren des Tages feſtlich beflaggt. Die 
verſchiedenen Schulanſtalten veranſtalteten die üblichen Schulfeierlich⸗ 
keiten, beftebend in patriotiſchen Geſängen, Deklamationen und An⸗ 
sprachen. In den Gotteshauſern wurde Feſtgottes dienſt abgebalten. 
Bie Honoratioren der Stadt und Umgegend vereinigten ſich in Leutke's 
Hotel zu einem ſolennen Diner, bei welchem Herr Bürgermeiſter Müller 
den Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte. Auch einige Vereine begingen 


den Tag durch feitliche Verſammlungen. Abends waren viele Häuſer 


intrt, B 
3 Tremeſſen, 23. März. Die Feier des Geburtstags des Kaiſers 
vom berrlichnen Früblingswetter begünftigt, verlief in allſeitig befrie⸗ 
digender Weiſe. Eröffnet wurde fie durch einen Feſtgottes dienſt in der, 
evangeliſchen Kirche, an den ſich der öffentliche Aktus in den verſchie⸗ 
denen Schulen der Stadt anſchloß. m königlichen Progymnaſium 

jelt Herr Gymnaſtallehrer Kade die Feſtrede über die Bedeutung des 
beren germaniſchen Königthums und ſein Verhältniß zur gegenwär⸗ 
igen ſtaatlichen Geſtaltung Deutſchlands. Um 1 Uhr verſammelten 
ch ca. 60 Perſonen aus der Stadt und Umgegend ee Feſtmable 
Bukowiecki' chen Saale, der der Bedeutung des Tages angemeſſen 
mit Tannenreiſern. Fahnen. Emblemen ꝛc. auf das Anſprechendſte ger 
ſchmückt war. Der Toaſt wurde von Herrn Bürgermeiſter Böthelt 
ausgebracht. Während des Mables brachten Mitglieder des vieſigen 
Männergeſangvereins mebrere Lieder zum Vortrag, welche mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen wurden. Bei bereinbrechender Dunkelheit war 
Die Mehrzahl der Häuſer, von denen viele ſchon bei Tage in feſtlichem 
Flaggenſchmucke prangten, illuminirt. Seitens des Landwehrvereins 
wurde die Feier durch einen Zapfenſtreich, deſſen Muſil die Gneſener 
Militärkapelle ausführte, eröffnet. Ibm folgte eine Theatervornellung 
mebft Tanzvergnügen im Bukowiecli ſchen Saale. Bis zur früben 
Morgenftunde blieben die ungemein zahlreich erſchienenen Feſttheilneh⸗ 
mer Beifammen, 3 Per der leiſeſte Mißton die Harmonie des gelun⸗ 
genen Feſtes getrü tte. x 
5 23. März. Geſtern fand, vom berrlichſten Wetter 
begünſtigt, hier die öffentliche Feier des Geburtsfeſtes unſeres Kaiſers 
att. Biefelbe wurde vorgefiern Abend eingeleitet durch einen Zapfen⸗ 
hr ich, ausgeführt von ber Wengen Muſikkapelle, unter Fackelbegleitung 
von Mitgliedern des hieſigen Landwehrvereins und einer zahlreichen 
Volksmenge. Der impoſante Zug, vom Vereins ſammelplatze ausgebend, 
bewegte ſich durch die ganze Stadt. Auf dem Marktplatze wurde Halt 
acht. Dort hielt ein Mitglied des Landwehrvereins- Vorſtandes, 
Wellnttz eine kurze Anſprache und ſchloß dieſelbe mit einem Hoch auf 
Kaiſer, in welches alle Anweſenden begeistert einſtimmten. Darauf 


bewegte ſich der Zug zurück zum Hotel London, woſelbſt viele Theil⸗ 
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nebmer noch lange gemüthlich beiſammen blieben. Geſtern früh 6 Ubr 
ertönten vom biefigen Kirchthurme Choralmufit und patriotiſche Lieder. 
Um 10 Uhr fand Schulfeier in allen Schulen, um 11 Uhr Gottes dienſt 
in der evangeliſchen Kuche und um 2 Uhr Feſtdiner im Bethke'ſchen 
Lokale ftatt, von wo aus von den Theilnebmern auch ein Glückwunſch⸗ 
Telegramm an den Kaiſer abgeſandt wurde. Während des Tages 
prangten viele Häuſer in feftlihem Fahnenſchmucke und Abends im 
herrlichſten Lichtglanze. £ 3 
1! Wreſchen, 23. März. Die Feier des Geburtstages unſeres 
Kaiſers iſt dieſesmal hier ganz beſonders feftlih begangen worden. 
Eingeleitet wurde das Feſt am Vorabende durch einen großen Zapfen⸗ 
ſtreich, verbunden mit Fackelzug. Auf dem Marktplatze wurde zum 
Schluß die Nationalhymne und die Retraite geſpielt. Am frühen 
Morgen wurde Reveille geſchlagen. Um 71 Uhr war in der katholi⸗ 
ſchen Kirche e wobei ein reg zelebrirt wurde, an 
welches ſich das Tedeum anſchloß. Den Reigen der Schulfeierlichkeiten 
eröffnete die ifraelitiſche Elementarſchuſe um 8 Uhr. Die Feſtrede hielt 
err Lehrer Wolffermann. Von hier aus begaben ſich die Spitzen der 
tadt und die Schulbehörden in die katholiſche Schule, woſelbſt Herr 
Lehrer Jaroſz III. die Feſtrede hielt. Sodann wu de die Feier in der 
evangeliſchen Schule abgehalten, wo Herr Lehrer Nowotnik als Feſt⸗ 
redner fungirte. In den Schulen des Herrn Kandidaten Oelkerts und 
in der Mädchenſchule des Frl. Hahn fanden die Feierlichkeiten um 9 
bezw. um 11 Uhr ſtatt. Im Tempel der biefigen Synagogen⸗Gemeinde 
hielt der Rabbiner Dr. J. Cohn die Feſtpredigt. Nachmittags 2 Uhr 
fand das übliche Diner im Paprıycliichen Saale ftatt, an welchem ſich 
etwa 60 Feſttheilnehmer betheiligten. Präziſe 8 Uhr Abends füllte 
ſich das feſtlich dekorirte Lokal des Herrn Melzer mit Mitgliedern des 
Landwehrvereins für Wreſchen und Umgegend. Das Vorſtandsmitglied 
err Prem.⸗Lieut. Zeidler bielt die Feſtrede und ſchloß feine begeiſterte 
ede mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer, in welches die Ver⸗ 
ſammelten enthuſtaſtiſch einſtimmten, worauf die Nationalhymne ger 
ſungen wurde. Noch bis Mitternacht blieben die Mitglieder in trauter 
Harmonie beiſammen. — Die Illummation war eine allgemeine. 
A Schönlanke, 24. März. Der Geburtstag des Kaiſers iſt hier 
in geziemender Weiſe feſtlich begangen worden. Am Vormittage 
war in den Schulen die übliche Feier und Nachmittags reſp. Abends 
fanden im Hotel Knothe reſp. bei Herrn Thomas Feſteſſen ſtatt. Am 
ſelbigen Abende veranftaltete der hieſige Männerturnverein in feinem 
Vereinslokale ein Schauturnen, worauf ein Tanzkränzchen folgte. 
Geſtern Abend endlich fand eine vom Landwehrverein veranſtaltete 
Feier ftatt, die darin beſtand, daß die Landwehrmänner vom Markte 
aus geſchloſſen nach dem Vereinslokale marſchirten, woſelbſt bei freiem 
Bier Vorträge gehalten wurden. Am Abende vereinigte ein Tanz⸗ 
kränzchen ſowobl Mitglieder des Landwehrvereins, als auch Nicht⸗ 


mitglieder. 

XX Gneſen, 23. März. Der Geburtstag des Kaiſers wurde 
auch diesmal bier recht feſtlich begangen. Ein großer Zapfenſtreich der 
Regimentskapelle kündigte am Vorabend die Feier an und eine Reveille 
ſowie feierliches Glockengeläute von dem Thurme der evangeliſchen 
Kirche und des Domes leiteten die Feierlichkeiten am geſtrigen Morgen 
ein. Bald waren auch eine große Zahl von Gebäuden mit Flaggen 
geſchmückt und gegen 9 Uhr nabmen die Feſtakte in den Schulen ihren 
Anfang Im königl. Gymnaſium fand die Feier um 11 Uhr ftatt und 
war bier zugleich mit der Entlaſſung der diesjährigen Abiturienten 
vnbunden. Die Parade um 12 Ubr auf dem Hauptmarkte bildete den 
Glanzpunkt des Tages. Abgehalten wurde dieſelbe in Abweſenheit 
Auf beſondere Weiſe 


genen vereinigt. Eine glänzende Illumination lockte am Abend das 


Er um — ee e. Für das am Bela wie üblich, in den 
ſernements und einigen Reſtaurants Tan beluſtigungen rid 
ie Fei wieder aufs gezeigt, mit welcher wahrhaft 


patriotifchen Freude die Wiederkehr des Wiegenfeſtes des Kaiſers 
begrüßt wird. 

+ Inowrazlam, 23. März. Der Geburtstag des Kaiſers iſt 
auch in dieſem Jahre bei uns in ſehr feſtlicher Weiſe begangen worden. 
Am Vorabend des Feſtes fand ein Zapfenſtreich des Landwehrvereins 
ſtatt. Am Feſttage ſelbſt hatten die meiſten Häuſer der Stadt Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. In den Unterrichtsanſtalten fanden Feſtakte ſtatt. 
Im königlichen Gymnafium bielt Oberlehrer Dr. Cybichoweki, in der 
böberen Töchterschule des Frl. Krupski Paſtor Kolbe und in der 
Simultanſchule Lehrer Laskowski die Feſtrede. Mittags fand eine 
Parade des Landwebrvereins ſtatt, bei welcher der Protektor des 
Vereins, Landwehrbezirks⸗ Kommandeur Major Krieß, das Hoch auf 
Se. Majeſtät ausbrachte. Nachmittags fanden in Baſt's und Weiß' 
Hotel Feſtdiners ſtatt. Bei Baſt wurde das Hoch auf den Kaiſer 
vom Landrath Grafen zu Solms, bei Weiß vom Bürgermeifter 
Dierich ausgebracht. Abends war die Stadt glänzend illuminirt. Der 
Landwehrverein feierte den Feſttag in Schendel's Hotel durch Theater, 
Konzert und Tanz. 
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Aus dem Gerichtsſaal. 

+ Poſen, 24. März. [IL Strafkammer.] Die Wittwe 
Ida Stübner, viermal wegen Diebſtahls vorb ſtraft, betrieb hier⸗ 
ſelbſt St. Martin Nr. 40 einen Biltualienbandel in einem Keller und 
beherbergte durchreiſende Perſonen. Im November 1882 nächtigte bei 
derſelben ein Mann, der aus Amerika kam und eine erhebliche Summe 
Geldes ber ſich batte. Derſelbe war ſtark angetrunken und ließ aus 
Verſehen einen Hundertmarkſchein fallen, welchen die S. aufhob und 
in ibre Kommode einſchloß. Im Laufe des Abends gingen ibm noch 
ein Hunderte und ein Fünfzigmarkſchein dort verloren. Auf vieles 
Drängen erbielt er von dem Dienstmädchen der S., der unverebelichten 
Joſepha Brzezinska, den Fünfzigmarkſchein wieder zurück. An 
nächſten Morgen bat er die S. ihm doch die beiden Hundertmarkſcheine 
wieder zu geben, fie beſtritt aber, dieſelben genommen zu baben. Er 
begab ſich zur Bahn, wobin ihn der Zimmermann Balowski, welcher 
ebenfalls bei der S. genächtigt hatte, begleitete. Der Fremde klagte 
den B., daß ihm 200 M. bei der S. abbanden gekommen ſeien. B., 
welcher geſehen, wie die S. den Hundertmarkſchein von der Erde auf⸗ 
gehoben und in die Kommode verwahrt batte, ſagte dem Fremden, er 
ſolle wieder zurückgehen, da die S. das Geld habe. Er befolgte dieſen 
Rath, die S. beſtritt aber, das Geld zu haben, fie wäre ja gar nicht 
zu Hauſe geweſen. Als Bakowski ſpäter die S. fragte, ob ſie das 
Geld dem Fremden wiedergegeben habe, bat fie ihn, zu ſchweigen, und 
gab ihm 3 M. und einige Heringe. N v. J. Bar die 
unverebelichte Pauline Zydek bei der S Sie ſchlief mit derſelben in 
einem Bette und legte ihre in einem Pakete befindlichen Sachen auf 
eine neben dem Bette ſtehende Kommode. Als die Z. am andern 
Morgen auf dem Babnbofe hierſelbſt anlangte und ſich ein grau⸗ 
wollenes Tuch aus dem Palete nehmen wollte, bemerkte fie, daß 
dieſes ſowohl wie ein anderes gelbliches Tuch fehlte, dafür aber ein 
ihr nicht gehöriger blauer Rock ſich unter ihren Sachen befand. Die 
Z. lief zur S. zurück, der blaue Rock gehörte der Briezinska, dieſe 
ſowobl wie die S. beſtritten aber, denſelben hineingelegt und dafür 
die Tücher entnommen zu haben. In der Nacht vom 17. zum 18. Juni 
v. J. wurden den bei der S. nächtigenden Schmied Sobieraläfi und 
Arbeiter Chriſtine Jeſchke aus ihren Hoſentaſchen das Portemonnaie 
mit 40 bezw. 16 M. entwendet. — Am 22 November v. J. nächtigten 
die Fleiſcher Czabanski'ſchen Eheleute, welche auf der Reiſe nach 
Amerika begriffen waren, bei der S. In der Nacht wurde aus ibrem 
in der Stube der S. ſtehenden und mit Bindfaden verſchloſſenen 
Koffer ein Frauenkleid und eine Morgenhaube entwendet. Czabanski 
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zeigte dieſen Diebſtahl der Polizei an, und wurde bei einer Haus⸗ 
juchung in dem Bette der S. das Kleid gefunden. An dieſem Ta 
ſollte die ſtandesamtliche Trauung der S. mit dem Kellner Makecki, 
welcher bereits bei ihr wohnte, ſtattfinden. Statt nun auf das 
Standesamt, mußten beide in das Polizeigewahrſam ſich begeben, 
Malecki wurde zwar bald entlaſſen, erklärte aber feiner vierzigjährigen 
Braut, daß er eine Diebin nicht heiratben werde. Die S. bat trotz⸗ 
dem, ſie nur auf 2 Stunden zu entlaſſen, um ſich mit M. trauen zu 
laſſen. Bezüglich des Kleides geſtand ſie auch, daſſelbe entwendet zu 
haben. Im heutigen Termine nahm die S. dies Geſtändniß zurück, 
ſie habe daſſelbe damals nur abgegeben, weil ſie dadurch ihre Ent⸗ 
laſſung zu erwirken hoffte. Einige Tage nach ihrer Verhaftung wurde 
die S. wieder auf freien Fuß geſetzt. Sie ſowohl, wie die Brzezinska 
beſtreiten, ſich an den vorerwähnten Diebſtählen betheiligt zu haben. 
Der Staatsanwalt bielt nur den Diebſtahl des Hundertmarkſcheines 
und des Kleides Seitens der S. für erwieſen und beantragte, die S. 
bierfür mit einem Jahre drei Monaten Gefängniß zu beſtrafen, ſie 
auch ſofort zu verhaften, die B aber freizuſprechen. Dieſem Antrage 
gemäß erkannte auch der Gerichtshof. 
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Landwirthſchaftliches. 


r. Der landwirthſchaftliche Hauptverein im Regierungsbezirk 
Poſen bält am 3. April d. J. Vormittags 11 Uhr in Mylius Hotel 
feine Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung derſelben fteben 
u. A.: Reform der „ ietät, Kommiſſtonsbericht 
(Referent Landſchaftsrath Graßmann Koninko); Belaſtung des 
Grundbeſitzes durch den Geſchworenendienſt der kleineren Beſitzer, 
Pächter und Wuthſchaftsbeamten; Einführung einer Körordnung, 
a) für Hengſte (Referent Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Seydlitz⸗ 
Szrodke); b) für Zuchtſtiere (Referent Rittergutsbeſitzer Müller⸗ 
Gorzno); Entwickelung und Bedeutung des Molkereiweſens (Referent 
Ritterguisbeſitzer v. Bernuth⸗ Borowo); Rentabilität des Zucker⸗ 
rübenbaues im Verhältniß zu anderen Kulturpflanzen (Referent Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Günther ⸗Gybno). 

—r. Wollſtein, 24. März. [Ruſtikalverein.] Geſtern 
Nachmittag hielt der Lokalverein für Wollſtein, Rakwitz und Umgegend 
im Fechner 'ſchen Saale unter dem Vorſitze des Gutsbeſitzers Herrn 
Schmolke aus Silz⸗Hauland bei ſehr zahlreicher Betheiligung eine 
Sitzung ab. Herr Poſthalter Dokowicz von bier hielt in derſelben 
einen ſehr eingehenden Vortrag über „Die zweckmäßigſte Bewirthſchaf⸗ 
tung eines Gutes“. Der Vortragende ſuchte zuerſt den Beweis zu 
führen, daß in den meiſten Fällen die Brache entbehrlich ſei, ſeitdem 
man die Blattpflanzen habe. Je leichter der Boden iſt, deſto mehr 
müßte er in Beſchattung gehalten werden, und man ſei hierin gar 
nicht mehr in Verlegenheit. Die Seradella ſei der Lupine in vielen 
Fällen vorzuziehen und gebe relativ emen höheren Ertrag. Des Weis 
teren wurde der Nachweis geführt. daß die Viebhaltung Tin nothwen⸗ 
diges Uebel fei, wie das fo häufig bebauptet wird, ſondern daß fie bei 
richtiger Züchtung in rationeller Fütterung gut rentire. Ein Maſt⸗ 
futter brauche nicht nothwendig aus Kartoffeln, Rapskuchen und Kleie 
zu beſleben. Seradella ſei einem kompletten Maftfutter gleichzuachten 
und gewähre nahezu denſelben Effekt. Nachdem dem Vortragenden 
der Dank der Verſammlung kundgegeben worden, fand eine Ausſtellung 
von neuen Sorten Probeſaatkartoffeln fatt. Die bereits durch die 
Subvention von 80 M. ſeitens des Provinzialvereins angekauften 
neuen Saatkartoffeln werden dieſer Tage zur Vertheilung unter die 
betheiligten Mitglieder kommen. 
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(— 3452 Mt), echſelnempelſteuer 6 238317 Mk. (+ 120559 Mt.) 
Stempelabgabe für Werthpapiere. Schlußnoten, Rechnungen und 
Lotterielooſe 11713 665 Mk. (+ 1594945 Mk.) — Die zur Reichs⸗ 
kaſſe gelangte Iſt Emnabme, abzüglich der Bom fikationen und Ver⸗ 
waltungskoſten, beträgt bei den nachbezeichneten Einnahmen bis Ende 
Februar 1834: Zölle 176 103 803 Mk. (+ 1833746 Mt), Tabakſteuer 
7607249 Mk. (— 3 783 748 Mk.), Rübenzuckerſteuer 30 632319 Mk. 
(— 8972089 Mt.). Salziteuer 34 189 235 Mk. (— 70 664 Mk.), 
Branntw:infteuer und Uebergangsabgabe von Branntwein 31 188 738 
Mk. 5 1578 899 Mk.), Brauſteuer und Uebergangsabgabe von Bier 
15 581 339 Mark (+ 878 997 Mark); Summe 295 202 688 Mark 
(— 11692 657 Mk.), Soielkartenſtempel 905 660 Mk. (+ 23 620 Mk). 


eh mitikeiiiges. 

rſtlieutenant Hoffbauer, bisher Kommandeur 
Feld⸗Attillerie⸗Regiments Nr. 20, ift, wie wir neulich Reue bel 
zum Abtheilungs⸗Chef in der Artıllerie-Prüfungs-Rommilfion ernannt 
worden. Mit ihm ſcheidet aus unſerer Stadt ein weit über die Grenzen 
Deutſchlands hinaus bochgeſchätzter Militär⸗Schriftſteller, der als eine 
Autorität auf dem Gebiete der Taktik, im Beſonderen der Feld⸗Artillerie 
gilt und deſſen Werke auch in Frankreich, nicht minder in Rußland in 
ſebr bobem Anſehen ſteben. Die Artillerie- Prüfungs⸗ 
Kommiſſion, in welche Oberftlieutenant Hoffbauer nunmebr ein» 
tritt, hat die Aufgabe, alle das geſammte Artillerie⸗Material und 
deſſen Verwendung betreffenden Fragen zu begutachten und die 
u dieſem Zwecke erforderlichen Verſuche durchzuführen. Für die 

chie ß verſuche ſteht ihr der große, für dieſen Zweck beſonders ers 
worbene und eingerichtete Schießplatz bei Kummers dorf, 45 Km. 
ſüdlich Berlin (bei Zoſſen) zur Verfügung. Derſelbe iſt mit Berlin 
durch die Militär- Eiſenbahn verbunden. welche unter Verwaltung des 
Eiſenbahn⸗Regiments ftebt und deren Betrieb auch ausſchließlich vom 
Perſonal dieſes Regiments ausgefübrt wird. Auf dem Schießplatze 
liegt auch die der Artillerie⸗Prüfungs⸗Kommiſſion unterftellte Verſuchs⸗ 
Kompagnie, für welche eine ſchöne Kaſerne erbaut iſt. Auch die vier 
Kompagnie-Dffiziere wohnen dort. Für alle die Marine betreffenden 
Berfuce iſt ibr ein Marine⸗Detachement unter einem Li-utenant zur 
See zugetbeilt, wie auch, nach der neueſten Rangliſte, 2 Korvelten⸗ 
Kapitäne und 1 Kapitän Lieutenant der Artillerie- Prlüfungs⸗Kommiſſton 
zur Dienſileiſtung als Mitglieder zugeteilt find. Ueberbaupt befteht 
die genannte Kommiſſion nach Ausweis der Rangliſte ge enwärtig aus 
1 General als Präſes (Generalmajor Sallbach) mit 1 Former Lieute⸗ 
nant als Adjutant. 2 Abtbeilungschefs (Oberftlieutenants mit dem 
Nang eines Regiments-Rommandeurs), 1 Major, 6 Hauptleuten. 2 
Korvettenkapitäns, 1 Kapitänlieutenant als Mitglieder 3 Lieutenants 
ei ad ren 1 ie i 
gegenwärtig ein Ober eſtändiges Mitglied; außerordentliche Mit⸗ 
ad find ſtets die Direktoren der Geſchüsgiezere des — 

boratoriums, der Artillerie⸗Werkſtatt und der Pulverfabrik in Span⸗ 
dau. Sodann gehören zur Artillerie⸗Peüfungs⸗Kommiſſion die Ver ſuchs⸗ 
Kompagnie mit ihren 4 Offliieren, das Marme⸗Detachement mit 1 
Lieutenant z. S., 2 i 
Verwaltung mit drei Offizieren. 

chen, 23. März. Der Stadt, Kommandant 

Generallieutenant v. Heckel, if zum Kommandeur 
vifion, Generalmajor Ritter 


gt kg 5 
r dritten 
v. Wirthmann, unter Beförderung, 


* 


Mi. (— 1082918 Ml.). 
15 22 594 736 a) - zſteuer 
ranntweinſteuer 37346476 Mk. 


1 


der Inſpizient des Artillerie⸗Materials 


euerwerks- Offizieren, einem Arzt und die Depote 


zum Generallieutenant, zum Stabt-Kommandanten von München, 
Generalmajor Freiherr v. Freyberg, Kommandeur des Kadetten⸗ 
Korps, zum Präſidenten des General⸗Auditoriats und Generalmajor 


Freiherr v. Schleitheim zum Gouverneur der Feſtung Ingolſtadt 
ernannt worden. 


Bermifhten 


v. Zum 5. deutſchen Lehrertage. Der Ortsausſchuß zu Görlitz 
erläßt an diejenigen Lehrer und Freunde der Schule, welche geſonnen 
find, den in der Zeit vom 2. bis 4. Juni zu Görlitz fiattfindenden 
5. deutſchen Lehrertag zu beſuchen, die Bitte, ihre Anmel ungen nebſt 
einem Betrage von drei Mark für die Mitglieds karte bis ſpäteſtens 
den 17. Mai unter der Adreſſe „Lehrer Knospe, Berlinerſtraße Nr. 41“ 
an den Ausichuß gelangen zu laſſen. Ausgeſprochene Wünſche wegen 
reiquartier werden, ſoweit es möglich iſt, berückſichtigt werden. Für 
illige Gaſthofk quartiere wird nach Kräften geſorgt fein. 

„Prof. Guſtav Jäger, der bekannte Seelenriecher und Woll⸗ 
Apoſtel wird ſich, wie man aus Stuttgart ſchreiht, in Zukunft ganz 
einem apoſtoliſchen Berufe widmen können. Er bat nämlich die 

telle, die er als Lebrer der Zoologie am biefigen Polytechnikum und 

gleichzeitig an der landwirthſchaftlichen Akademie in Hohenbeim beklei⸗ 
dete, niedergelegt. Es heißt, das Miniſterium habe ihm wegen ſeines 
exzentriſchen Benehmens, namentlich bei feiner letzten wiener Gaftreiie, 
einen Verweis ertbeilt, worauf er eine fo gereizte und wenig höfliche Ant⸗ 
wort gegeben babe, daß ihm die Behörde den Austritt aus dem Staats⸗ 
dienſt nahe ſegte. Durch die Ausbeutung ſeiner Wolltheorie iſt Jäger 
längſt ein vermöglicher Mann geworden. 

* Der Austritt des Herrn Barnuah aus dem deu ſchen 
Theater iſt perſelt geworden. Dem „Kl. Journal“ zufolge ſollen wie 
bei Herrn Haaſe finanzielle Gründe auch für den Austritt des Herrn 


6 


Barnay maßgebend geweſen ſein. In einer Motivirung der Hand⸗ 
lungsweiſe des Herrn Haaſe war geſagt worden: „In erſter Linie 
wurde Haaſe durch die keineswegs geſicherte Zukunft des Theaters zu 
ſeinem Entſchluſſe veranlaßt. Da das Unternehmen ganz nach dem 
Vorbilde der genoſſenſchaftlichen Bildungen organiſirt iſt und jeder 
Sozietär bei eventuellen Verluſten mit ſeinem ganzen Vermögen haften 
muß, ſah ſich Haaſe der Mehrzahl feiner Mitſozletäre gegenüber in 
eine e Stellung gedrängt.“ 3 

* Ein TeRneungekter Nachtwächter. In einem Dorfe der Lauſitz 
ſucht man gegen 20 M. Belohnung Jemanden, der Auſſchluß über den 
oder die übermüthigen Burſchen geben kann, welche kü zlich den braven 
Nachtwächter des Ortes im Schildwachhauſe, worin er in etwas ange⸗ 
heitertem Zuſtande feine Wächterpflicht ſelig verſchlief, feſigenagelt 
haben. Der Gefangene konnte erſt früh Morgens befreit werden. 


Ber Briefkaften. 


. in Sch. Wir bitten, über Generalverſammlungen erſt zu be 
richten, nachdem dieſelben ſtattgefunden haben. 


Berontwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerals 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Rohſeidene Baſtkleider (ganz Seide) Mk. 
15. 80 Pf. per kompl. Robe, ſowie ſchwerere Qua⸗ 
litäten verſendet bei Abnabme von mindeſtens zwei Roben zollfrei in's 
Haus das Seiden⸗Fabrik⸗Déröt von G Henneberg (Königl. Hofliefe⸗ 


rant) in Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 2) Pf. Porto nach 
der Schweiz, 


Börfen- Belegramme, 4 


(Wiederbolt). N 


Berlin, den 25. März. (Telegr. Agentur.) 
Not. v.24 Not v. 24. 

75 90 Ruff. zw. Orient Anl 59 90 50 75 

6 2⁵ 5. 8 


Oels⸗Gn. E. St.⸗Pr. 75 90 
alle Sorauer ⸗ „116 10 
ſtpr. Südb. St. Act. 116 100115 — 


od.⸗Kr. Pfd. 89 30 89 25 
ac er IN 

“ obinz.⸗B⸗ 
Landwirthſchft B. A. — 0 er 


Kronprinz Rudolf »» 75 75 75 751 Ron. Sortefabr B. A. 80 50 80 75 
Oeſtr. Silberrente 68 40 68 3) Reichsbank B. A. 147 40 147 80 
Ungar 58 Papiere. 74 80 74 80] Deutſche Bank Akt. 158 60 158 40 


DistontoRommandit210 50211 — 
Königs⸗Laurahütte 111 601112 10 
Dortmund. St.- Pr. 82 90 82 70 


2 j 
Nachbörſe: Franzoſen 536 50 Kredit 564 — Lombarden 48 — . 


Galizier E.⸗A. 126 50 126 25 
Pr. konſol. 48 Anl. 102 60 102 6) 
oſener Pfandbriefe 101 50 101 50 
PoſenerRentenbriefe 101 60 101 50 
eſter. Banknoten 168 60 168 60 


Oeſter. Goldrente 85 90 85 90 Staatsbahn 536 50536 — 

Kale Koofe 121 80 122 10 | Sombanden 2186 248 — 
aliener 3 90 93 90 Fondſt. fe 

Num 68 Anl. 1880 104 1014 25 Kdt. ſeß | 


Ruſſiſche Banknoten 205 80 205 — 
Ruf. Engl. Anl. 1871 92 — 91 90 
Poln. 5%, Pfandor 63 50 63 40 
Se Liquid.⸗Pfdbr 55 9) 55 80 

eſter. Kredit⸗Akt. 561 — 564 50 


Eiubmiſſion. 


über zu lieferndes Zimmer⸗ und den Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 
Tiſchler⸗Holz, Bretter ꝛc für dieſſtens im Verſteigerungstermine vor 
anze ſtädt ſche Verwaltung profder Aufforderung zur Abgabe von 
188 „85 haben wir auf Montag, Geboten anzumelden und, falls der 
den 31. März c., Vormittags 10 betreibende Gläubiger widerſpricht, 
Ur, im Baubureau des Rathhauſes dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
Termin anberaumt, woſelbſt auch die widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
Bedingungen zur Einſicht ausliegen. ] ſtellung des geringſten Gebots nicht 
Poſen, den 24. März 1884. berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
Der Magiſtrat. na 8 Aa ‚gegen die 
F birückſchtigten Anſprüche im Range 

Bekanntmachung. rule. a 
Die Räumung der Kloakengruden] Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
auf dem alten Bahnbefe und auff thum des Grundſtücks beanſprachen, 
den Grundftüden‘ der Kl, Ritter werden aufgefordert, vor Schluß 
ſtraße Nr. 9 10 und 11, ſowie die des Verſteigerunge termin die Ein⸗ 
Abfuhr der Kloakentonnen von dem ſtellung des Verfahrens berbe zu⸗ 
Giundſtück, Louiſenſtraße Nr 8, und führen, widrigenfalls nach erio/gtem 
die Abfuhr des auf dieſen Grund⸗ e ben Bauen, St lle beg 
ich auf den Anſpruch an die Stelle des 

üden angeſammelten Kehrichts ſoll Grundſtücks tritt. 


n Das Urtheil über die Extheilung 


Sonnabendd. 29. Märzt., am 16. Mai 1884 
10 Uhr Vormittags, Vormittags 9 Uhr, d 


r 9, Loui f 
Nr er De N an Gerichtsſtelle verfündet werden. 
Jutroſchin, den 27. Febr. 1884. 


Die diesseitigen Bedingungen wer⸗ 5 a 
Fönigl. Amtsgericht. 


den im Termine bekannt gemacht 


wer den. N 

Anl. & ie 5 bu. Ar 56 
r eee das im Grundbuche vo 
Amt (Stargard⸗Poſen). Nchorowo Band I Blatt, N. 4 


CC Ar ike 4 a d Nam n E 
Betauntmachung. ela Wihem eie 


Wirths Friedrich Wilhelm Sie 
In unſer Firmenregiſter iſt au: wert zu Uchorowo eingetragene, zu 

) t au: 
folge Verfügung von beute 


Uchorowo 
in Nr. 4 


eingetragen unter Nr. 263 die 
irma Simon Lewin und als deren 
haber der Kaufmann Simon 
Lewin in Obornik. 
II. Von den daſelbſt eingetrage⸗ 
nen Firmen gelöſcht 
1. Die unter Nr. 207 


A. Seebauer 


Vormittags 10 Uhr, 


Gerichtsſtelle verſteigert werden. 


in Stobniea, mit 75 M. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
5 bäudeſteuer veranlagt. 

2. Die unter Nr. 211 Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 

C. Gieſe an e une a 

AR attes, etwaige ätzungen un 

in Pila, Ober⸗Mühle. andere das Grundſtück betreffende 

Nogaſen, den 13. März 1884. Nachweiſungen, ſowie beſondere 


Rogaf g 10 

Königl. Amtsgericht. Jean Abet. 
Hothwendiger Derkauf rend der Dienſtſtunden eingeſehen 
Im 


werden. 

Wege der Zmangsvoll- erecht 
ſtreckung ſollen die im Grundbuche aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
von Jutroſchin (Stadt) Band 4ſauf den Erſteher übergehenden Ans 
Blatt 172 und (Feld) Band 11] prüche, deren Vorhandenſein oder 
Blatt 328 auf den Namen des Betrag aus dem Grundbuche zur 
Kürſchnermeiſters Robert Wit⸗ Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 


kowski und jeiner Ehefrau Apollo⸗ xungsvermerks nicht hervorging, 
nia geb. Kulawska eingetragenen, insbeſondere derartige Forderungen 
u Jutroſchn belegenen Grund⸗ von Kapital, Zinſen, wiedertehren⸗ 
ücke 1 8 oder . re 
ens im Verſteigerungstermin vor 

am 37 Mai 1884, 6 zur ge 
Vormittags 9 Uhr, FF 

vor dem unterzeichneten Gericht an E lan 6 
Gerichtsſtelle verſſeigert werden. widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
Die Grundftüde find mit 5,13 ftellung des geringſten Gebots nicht 
Mark Reinertrag und einer Fläche berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
79 oe, Ge- heilung des Raufaclbes gegen die 
bäudeſteuer veranlagt. EN Anſprüche im Range 


Auszug aus der Steuerrolle, Diejenigen, welche das Eigen⸗ 


beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchä fungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowe be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der 6 II eingeſehen 


werden. a 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 


efordert, die nicht von ſelbſt auf 
n BB In — 75 


rüche, deren Vorhandenſein oder am 1 3. M a 1 18 8 4, 


etrag fein er zur 
Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ Vormittags 10 Uhr, 


rungsvermerks nicht hervorging, 


thum der Grundſtücke beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schlu 
s Per ßeigerungsterm ye de Eine 


ſinsbeſondere derartige Forderungen ſan Gerichtsſtelle hierſelbſt verkündet 
Zur Empfangnahme von Offerten von Kapital, Zinſen, wiederlehren⸗ werden 


Königl. Amtsgericht. 


Ubr. werde ich im 
helmsſtr. 32, einen kleinen Handwa 
gen, mehrere Glaskaſten, Repoſtto⸗ 
rien ꝛc. öffentlich meiſtbietend zwangs⸗ 
weiſe verſteigern. 


Ein Mühlengut 


in Weſtpreußen, Mahl⸗ und 
Schneidemuhle, 150 Morgen Land, ö E 
iſt mit ca. 12050 M. Anzahlung zu |lährlichen Pachtzinſes feſtgeſetzt. Zur 
verkaufen. Anfragen unter A. B. | 
an die Erpebition, 
Suche eine Herrſchaft von 
5—8000 Morgen fildlich von 
Poſen b. e. Anzahl. bis 300 000 
Thlr. Off. erbitte sub H. Hr. St 
poitlanernd Kobelnitz b. Poſen. 
Ein in beſter Geſchäftsgegend ge⸗ 
legenes, mit gutem Erfolg betriebenes April 1884, Vormittags LI Uhr 


Colonialwaareu⸗Geſchäſt 


en detail it aus freier Hand zu gi. b N 
verkaufen. Nähere Auskunft erthei⸗ Biekungstermine laden wir Pacht: 


_—7 7 [len die Herren Gebrüder Krayn 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung Poſen. “ = 


Ein Haus, 
nahe des Marktes, iſt in Gneſen un⸗ 
ter günftigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. 
belegene Grundſtückf der Expedition d. Ztg. erbeten. 


Ein in einer kleineren Stadt der 


am 12. Mai 1884, Provinz Poſen belegenes 


vor dem unterzeichneten Gericht, an [worin bis 1 eine Schankwirth⸗ 
7 N ſchaft mit Erfolg betrieben wird, ift 

Das Grundſtück iſt mit 90,15 aus freier Hand mit den dazu ge: 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche hörigen 9 Mrg. Acker u. günſt. Ber 
von 9,73,80 ha zur Grundſteuer, dingungen zu verkaufen. Näh.] der Königlichen Familiengüter. 
E. B. 408 poſtl. Buk. 


ca. 1000 1500 Morgen guter Bo⸗ 
den, bald zu kaufen geſucht. 


mit den feinſten Gewürzen mari⸗ 


niet, empfiehlt das ca. 10 Pfund hei 
ſchwere Faß M. 4,00 franco gegen bei Adolph Loewo, 
Nachnahme. 


Cröslin a. d. Dfifee, Rab. Stralſund 


0 wahl billigſt bei 


Kränzelgaſſe 33, Am Alten Markt. waſſer⸗Fabrik von 


und Primeln, das Stück 5 Pf., zu 
baben Cybmaſtr. 9 bei Beyer. 
Miſtbeetfenſter und 2 Arbeits⸗ 
. ſind zu verkaufen. 
_Naberes Oströwek 1-2 ][ Schügenftr. 5, dart, Ind wegen 
Eine Biehrolle ſteht billig zum Todesfall ſehr gut erhalt. Möbel 
Verkauf Wilhelmsplatz 14. 


Bekanntmachung. 


Das Königliche Hausfideicommiß⸗ 
gut Targowa⸗gorka nebſt den Vor⸗ 
werken Raclawki und Amilkarowo 
im Kreiſe Schroda des Regierungs⸗ 
bezirks Poſen, 9 Kilometer von dem 
Babnhof Wreſchen der Oels⸗Gne⸗ 
ſener Bahn und 16 Kilometer von 
dem Bahnhof Schroda der Poſen⸗ 
Creuzburger Bahn gelegen, mit einem 
Otto Areal von 1369,527 Hekt., Toll auf 
5 9 die 18 Jahre vom 1. Juli 1884 bis 
Gerichtevollgſeber. ultimo Juni 1902 im Wege des 
öffentlichen Meiſtgebots verpachte: 
werden. Das Pachtgeiderminimum 
iſt auf 32000 Mark und die Pacht⸗ 
kaution auf den dritten Theil des 


Rogaſen, den 6. März 1884 


Am 27. März c., Vorm. 10 


fandlokale, Wil⸗ 


Uebernahme der Pachtung iſt der 
Nachweis eines Disponibien Ber: 
mögens von 140 000 Mark erforder: 
lich, welcher ſpäteſtens 14 Tage vor 
dem Lizitationstermine durch ein 
Atteſt des Kreislandraths oder der 
Steuerveranlagungsbehörde oder auf 
ſonſt glaubhafte Weiſe zu führen iſt. 
Zu dem auf Dienſtag den 15. 


in unſerem Geſchäſtslokale Breite: 
üraße Nr. 32 bierſelbſt anberaumten 


bewerber mit dem Bemerlen ein, 
daß die Verpachtungs⸗ und Lizita⸗ 
tions⸗Bedingungen, von denen wir 
auf Verlangen gegen Erſtattung 
der Kopialien und Druckkoſten Ab⸗ 
ſchriſten ertheilen, in unſerer Regi⸗ 
fratur während der Dienſtſtunden 
und auf dem Wirthſchaftsamte in 
Targowagorka eingeſeben werden 
können. 
Der derzeitige Pächter, Herr 
Dütſchke in Rombezyn bei Won⸗ 
growitz, wird nach vorheriger Mel⸗ 
dung die Beſichtigung der Pacht⸗ 
ſtücke geſtatten. 
Berlin, den 1. März 1884. 
Königliche Hofkammer 


fferten unter K. G. in 


Grundſtück, 


Beſtes Wieſenhen 
liefert in bekannt vorzüglicher Qua⸗ 
lität jedes Quantum bei ſoliden 


Gefl. Offerten H. K. poſtl. Sady Preiſen. 


Ein Gut, 


b. Poſen erbeten. O. Sucker, 
In Owieczki b. Weißen⸗ 
burg (Kreis Gneſen) ſtehen 
Alle Realberechtigten werden 15 St. Maſtvieh, kern⸗ 
fett, u. 90 engl. Maſt⸗ 
lämmer zum Verkauf. 


Eine Schaufenſtereinrichtung 
mit eiſernen Rollklappen. Ladenthür 
und Repoſitorium ſofort wegen Um⸗ 
bau Thorſtraße 17 zu verkaufen. 


Poſthalter, 
Konin, Ruſſ.⸗Polen. 


Ungerweine (Tokayer) 


d Sy W 


mit dem Siegel des hiefigen Rabbi⸗ 
nates empfiehlt zu billigſten Preiſen 


D. Ghodziesen, 


Markt 74, I. Etage. 


100 Meter kräftigen 
Buchsbaum zu verkaufen 


Delikateß⸗Heringe. 


Heringe, gleich nach dem Fange 


Rogaſen. 
Nic. Kreuz, 


DD 


Selters⸗ 
Soda ⸗Waſſer 


empfiehlt die Mineral⸗ 


Nicht zu überfehen! 


Einſegnungstücher größter Aus⸗ 


L. Puschmann, 


Buchsbaum, 100 Stuck 1 Mark, 


J. Nadts Wwe. & bo, 


Schubmacherſtr. 3. 


ſogleich zu verkaufen. 


Skädtiſches 
Realgymnaſium nebſt 
Vorſchule zu Poſen. 


Die Aufnahmeprüfung findet 
am Dienſtag, den 15. April, 
9 uhr, die Eröffnung des neuen 
Schuljahres Donnerſtag, d. 17. April, 
8 Uhr ſtatt. 

Dr. Geist, 


Dinellor des Realgpmnaflums. 
Königliche Lniſenftiftung 
zu Poſen. 


(3 klaſſ. Seminar für Leh⸗ 
reriunen, 10⸗klaſſ. höhere Mäd⸗ 
chenſchule, 4⸗klaſſ. Seminar⸗ 

übungsſchule.) 5 

Das SommPfemeiter beginnt 
Donnerſtag den 17. April, Aufnahme 
n die unterſte Klaſſe der höheren 
Mädchenſchule und der Seminar⸗ 
bungsſchule täglich von 10 bis 12 
Uhr Vorm, Aufnahmeprüfung in 
die übrigen Klaſſen Mittwoch den 
16. April, Vorm. 10 Uhr, in das 
Lehrerinnen ⸗ Seminar Donnerſtag 
den 17. April, Morgens 8 Uhr in 
den Räumen der Anſtalt, Mühlen⸗ 
ſtraße 39. Schreibmaterſal, Zeugniſſe, 
Impfſcheine ſind mitzubringen. 

Baldamus, 

Direktor. 
v. Conradl'ſches Provinzial⸗Schul⸗ 
und Erziehungs⸗Inſtitut zu 

Jenkau bei Danzig. 
Das mit einem A umnar verbun⸗ 
dent Realprogymnaſiumzu Jenkau 
beginnt das Sommerſemeſter am 
Donnerſtag, den 17. April d. J. 
Inſtitutspenſton einſchließlich Schul⸗ 
geld 600 M. Schulgeld 48 Mark 
jährlich. Privatpenſionen bei den 
Lehrern. Näberes durch den Direk⸗ 
tor Dr. Bonstedt in Jenkau bei 
Danzig. 

Danzig, im März 1884. 
Direktorium der v. Conradi ſchen 
Stiftung. 


Höhere 
Mädchenſchule. 


Der Anfang des neuen Schul⸗ 
labres beginnt Donnerſtag den 17. 
loril. Annahme neuer Schüle⸗ 
tinnen, mit Ausnahme der Feier⸗ 
tage, täglich zwiſchen 12 u. 1 Uhr. 
Penſion wird auf Wunſch nach⸗ 


gewieſen. 
H. Below, 


Schulvorſteher. 


Wein⸗Export⸗Geſchäft 
(Poſtverſandt) 
Vorzüglicher Ungarweine, 
oib⸗ und Weiß weine, herb. 
mild oder ſüß, Fäßchen mit 
4 Liter Inhalt zu 5, 6,7 und 
8 Mark, ſpeſenfrei, franco 
und verzollt. Bei Beſtellung 
von 10 Fäßchen folgt das 

11. gratis. 
Wilhelm Gross, 


Weinhandlung. 


Stadt n Oeſter. Schl. 
wa 
ESTER er TE 
Dom. Weidenvorwerk 


bei Bentſchen 
verkauft fräfiige geſunde 


Ljähr. Kiefernpflange 


und mehr 0,90 Mark. 
Der Förſter: Schulz. 


U 
pro Tauſend 1 Mark, bei 50 000 


Strohhüte !! 

Hierdurch mache ich dem geehrten 
Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich bier eine Waſchhut⸗ Filiale ers 
richtet babe, und Hr. B. Wofowakl 
die Güte baben wird, Hren⸗ und 
Damen ⸗ Hüte zum Waſchen und 
Moderniſtren anzunehmen. Auch \ 
liegen Muſter⸗Hüte zur Anſicht aus. 


Aug. Simmchen, 
Strobhutfabr. in Dresden. 


Um gefällige Beachtung obiger 
Mittheilung bittet ung == 


E. Wolowski, 


Hutfabrikant, 
Breslauerſtraße 20. 


Preuss. Lotterie 

1. Klaſſe 2. u. 3. April. Loostheile: 
IT M., m 31 M., z 1 N. 75 Pf. 
verfendet H. Goldberg, Lotterie 
Comtow, Neue Friedrichſtr. 71. Berlin. 
5 Zum Frühſtück ö 
it das Belle ein her 


Korn Schnaps, 
Probe⸗Fäßchen, 4 Liter Inhalt. 
verſendet gegen 6 M. Nachnahme 


franko inkl. Faß 


C. Tauſcher, Quedlinburg: 8 

Ungar⸗Weine, 5 
4 Liter Ia Nothwein⸗Ausleſe M. 4, 
Weißwein M. 3,60, portofr. ſammt 
Fäßchen geg. Nachn od. Einfendung. 
Anton Tohr, 
Weinproduzent Werſchetz, Ungarn. 


“Lachs. 
Feinſten Silberlachs, marinirt. 
größte Delikateſſe in Fiſchen, ver⸗ 
ſende das 10 Pfund⸗Faß zu 6 Mark 
franfo Poſtnachnahme. 


P. Brotzen, 


Croeslin, Reg.⸗Bez. Stralſund. 
ee ee eee ET 


Vom 15. Märt ab veriende ic: 
ar feifcheite Taſelbutter I. mit 


1.20 per Pfd. 
Feinſte friſcheſte Tafelbutter II. mit 
Mk. 1,10 per Pfd. $ 
Feinſte 3 Kochbutter mit Mk. 
‚00 per Pfd. 
Reinſtes, kerniges Gänſeſchmalz mit 
M fefi 1 den 


00 per Pfd., in Jä 
etto 9 A ba: 


von N 


Ia pomm. Dauer » Schinken (amt⸗ 
lich auf Trichinen ed m 


g. per Pfd. 
Alles franko per Poſt ohne Berech⸗ 
nung des Portos. 


Carl Schiffmann 


in Rügenwalde. 
r 


Hauptgewinn 30. 10000 Mark. 


Ziehung am 22. April d. J. 


Die Veröffentlichung der allgemeines Aufſehen er⸗ 
regen den und mit fo großem Beifall aufgenom- 
menen „Memoiren“ von Alfred Meissner wird im 
nächſten Quartal in der ! 


Aational⸗Zeitung 


fortgesetzt. Den zum April neu binzutretenden 

Abonnenten wird der bis dahin erſchienende Theil gegen 

Abonnemente⸗Quittung koſtenfrei nachge⸗ 
iefert. 


Der erzäblende Theil der „National⸗ Zeitung“ wird 
ferner eine Novelle von A, R. Rangabé „Die Weber 
der Hanfa“ und alsdann „Die Realiſten der großen Welt“ 
aus dem Ruſſiſchen des Fürſten Wladimir Mescht- 


schersky, einen Roman aus der vornehmen Ge⸗ 
ſellſchaft St. Petersburg's, der die gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtände aus der Feder eines der herporragendſten 
ruſſiſchen Schriftſteller ſchildert, bringen. 

Die bewährten Reichstags⸗ und Landtagsberichte unferes 
Parlamentarifhen Zureau's werden noch mit den Abend⸗ 
zügen in einer befonderen dritten Ausgabe, die 
faſt überall mit der Abendausgabe gleichzeitig 
eintrifft, verſendet. > > ö i 

Man abonnirt auf die „National » Zeitung” und die 
beiden Beiblätter derſelben, Sonntags: Beilage und die Ver⸗ 
Iopjungsiifte ſämmtlicher verloosbaren Effekten, zum Preiſe 
von 9 Mart (linkluſive der Poſtbeſörderungsgebühr) pro Quartal 
bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reichs und Oeſterreich⸗Ungarns. 
Expedition der National⸗Zeitung. 


Wer ſich für Berlin intereſſirt 
und ſich über alle lokalen Vorgänge in der Reichshauptſtadt orien⸗ 
tiren will, abonnire auf den wöchentlich erſcheinenden 


Berliner Lokal⸗Anzeiger. 


Inhalt: Kurze politiſche Wochenüberſicht. — Die inter⸗ 
eſſanteſten Lolal⸗Ereigniſſe. — Gerichtsſaal. — Bericht über 
Theater und Muſik. — Die ſpannendſten und gediegenſten 
Romane (jede Nummer 2 volle Seiten). — Humoriſtiſch⸗ſatyriſches 
Feuilleton. — Belehrende und unterhaltende Artikel. — Reich⸗ 
baltiges Vermiſchtes ꝛc. ꝛc. 

Der Abonnementspreis beträgt 


virrtellährlig nur 75 Pfennig 

und nebmen alle Poſtanſtalten Deutſchlands Beſtellungen entgegen. 

Gegenwärtig bringen wir den überaus ‚iHannenden Roman 
„Das Kreuz im Walde 

die beſte Arbeit des fo beliebten Schriftſtellers A. Schrader. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bis jetzt erſchienenen 


Theil des Romans nachgeliefert. Probenummer und Roman⸗ 
anfang auf Verlangen gratis und franko per Kreuzband. 


Expedition des Berliner Lokal⸗Auzeiger, 


Berlin SW. Zimmerſtr. 40/41. 


— * Ka 
Daurch den Eodesfall 
meines Mannes bin ich gezwungen, mein 
Geſchäft zu übergeben und verkaufe ich die ſich K 
noch in großer Auswahl am Lager befin⸗ ME 
denden Manufaktur⸗, Mode⸗ u. Leinen⸗ 
Artikel, Gardinen, Tiſchdecken, Teppiche, 
Chals u. Tücher, als auch die täglich noch W 
eintreffenden Neuheiten der Frühjahrs⸗ u. 
Sommer⸗Saiſon zu ermäßigten Preiſen 
und bitte um geneigten Zuſpruch. 


Wwe. Malvina Schlesinger, 
in Firma Adolph Schlesinger, 


Schloß ſtraße 4. 


Büstenfabri 
von A. Latzke, Lomnitz bei Hrdmannsdorf 1. Schles. 
Ständer nach den neueſten Pariſer Modellen hergeſtellt. 
Muſter⸗Cataloge und Preiscourante ſtehen gratis und 
Max Katz, Steslan, Oderſtraße 24. 
7 8 v 
Patent⸗Stabil⸗Theer. 
ud kalt (al d ersgefahr) aufgeſtrichen, 
e eder Sounenbiſe nich Hi 8 en 1 ae bilibenbe 


2 
Für Herren⸗, Damen: und Kinder⸗Confection, 
Rollftänder, Hutſtänder, Atrappen u. ſämmtliche Decorations⸗ 

franco zu Diensten. 
Vertreter für die Provinzen Schleſien und Poſen Herr 
Höhn wichtige Erfindung zur Konfervirung der Paypdächer, für Hol 
werk und zu Iolirungen gegen Feuchtigkeit. 
läuft bei 
ihügende © 


brauch billiger als jedes andere Präparat. 
8 brik für Schleſien und Poſen 
- Düfielborf 


A. Siebel, Richard Mühling, at & Hankow. 


Breslau, Kloſterſtraße 89. 


ächten Memoiren Heines.) — Feſſelnde Erzählungen. Belehrende Artikel. 


chicht, auch ſtellt ſich der Anſtrich durch den Minderver⸗ 


e im Betrieb vorge- 


— 7 a a 1 f g 
. Grobe Pferbe-Berloofung zu Juen ragten. 
Hauptgewinne: Keen ae need 


40 edle Reit: und Wagenpferde, 
ſowie eine große Anzahl U werthuoller Gewinne. 


en 
| { 
1 


Loose à 3 Mark 


find zu beziehen durch A. Mol 

neral⸗Debit, een = 

den durch W erkenntlichen Verkaufs⸗ 
ellen. 


Ueberſicht der Provinzial⸗Aktien⸗Bank des G ums 

Aotiva: Metallb chend Mort 5 950 7 ien 

H e a „Reichskaſſenſchei \ 

Noten anderer Banken M. 10000, Wechſel M. 44505105 —— 
forderungen M, 932 800, ae Aktiva M. 459 515. 

Passiva: Grundkapital Mark 3 000 000, Rae M. 750 000, 

Umlaufende Noten M. 1 597 600. Sonſtige tüg ich fällige Verbindliche 


AR eiten M. 107845. An eine Kündigungsfriſt gebundene Verbindlichkeiten 
; 2 F e M. 732 790. Sonſtige Paſſiva M. 915 670. Wei im In⸗ 
hat im erſten Quartal dieſes Jahres ihre Auflage von 224,000 auf lande zahlbare Wee n. 257 505. N iter begebene 


Die Direktion. 


eee eee 
Börsen-Hötel. |5 inner, Spindehube, 


Berlin, Burgſtraße Nr. 27, ; 
Bette Gefchäftslage vis-a vis der Miahle an 2 5 


Börſe. Solide Preiſe. 
Med. Dr. Bisenz, I Das Geschäftslokal, 
Wien, I., Gonzagagaſſe 7, Berlinerftr. II, per 1. Oktober 
heilt gründlich und andauernd die zu verm. mit od. ohne angrenz. 
geſchwächte Manneskraft. Auch Nad. Woh. und Remiſen. 

b. Birth. 


brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſ zu haben das Werk“ Zum 1. April cr. ift im Hauſe 
Alter Markt: u. Waſſerſtr.⸗Ecke 52 


250,000 Exemplare 


geſteigert und dieſe Abonnentenzahl wüchst tüglich. 

Neu eintretende Abonnenten können das 1. Quartal ſowohl in 
Nummern (Mk. 1. 60. vierteljährl.) oder Heften (à 50 Pf.) oder Halbheften 
(& 30 Pf.) nachbeziehen. Das 1. Quartal enthält u. A. Heines Memoiren 
über ſeine Jugendzeit I bis V. (Die einzigen bis jetzt vorliegenden 


„Die geſchwächte Mannes⸗ 

3 (11. Aufl.) Preis 1 M. der Placzeck ſche Laden u. ferner 
Gr. Gerberſtr. 17 5 Zimmer. p. 1. Juli der Ecklad i 

Küche mit Waſſerleitung und div. ohne Zubehör zu eee — 


Nebenräumen zu vermiethen. i ; 
Schloßſr. 2 billig Geihäfksiof, Wunſch werden dieſe beiden Läden 
zu einem großen Laden vereinigt. 


m. o. ohne angr. kl. Wohn., Keller, u 8 
Mühlenſtr. 27 


(Rolle), kl. Wohn. ſof. z. v. Näh 

nur 1 Tr. v. Niklewicz. ift eine beft ite Woh b 
it eine beſtrenovirte Wohnung, 

ſtehend aus fünf Piecen neb Ber 


bit ee unmö⸗ 
irt, mit ſepar 5 S : 
feparatem Eingang, per dientenzimmer und Zubehör, mit 
auch ohne Pferdeſtall, zu verm. 


April zu verm Gr. Gerberftr. 23. 
2 1 5 8 9 14, En geräum. gr. Laden mit 5 

& . U m. 1 7 [ 1 

Eine in der Mühlenſtraße gelegene enden ER Hotel = 
Darterrc- Wohnung, welche fih zum| France vom 1. Oltober ab zu vera 
Comtoir oder Bureau eignet, iſt ums | miethen. Offerten unter L. in der 
zunsbalber fofort od. fpäter zu ver⸗ Exp. d. Pol. Zig. ab ugeben 
miethen. Gefl. Off. unt. P. P. 100 ————— = 

Ein ſolider Bäckergeſelle 


Exbped. dieſer Zeitung. 
findet dauernde Arbeit bei 


Wilhelms ftr. 20, 2. E. Frost, Grätz. 


Et., 
r., 1 eleg. Zimm. n. v., möbl. o. „ 
unmöbl an eine 7 51 anſt. Perſon x „ Gig ue 
of. billig zu vermiethen. in meinem Zigarren⸗ und Agentur⸗ 
geſchäft als Lebrling Stellung. 


eee e ee dee 


ein Laden nebſt angr. Wobn. billig 
St. Martin Ur. 47, 


empfehlen wir 
das in unſerem Verlage erſchienene 


Geſangbuch 


für die 
kvangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 


in den billigſten bis hochfeinſten und eleganteſten 
Einbänden in Leinwand, Chagrin, Sammet ꝛc. 
zum Preiſe von Mk. 2,30 bis 12,50. 


Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. 


r 


zu vermiethen. Näh. Büttelfir 11. 
Kornioker. 


| Eingang iſt Dominikanerſtr. 5 
NT Etage. ſofort zu vermiethen. j 
Ein möbſ. Parterrezimmer mit Bett 
bei einer achtb. Familie, Gr. Ger⸗ 
berftrafe, billig zu verm. Gefl. 
Off. sub A. Z. Exped. d. Ztg. 
Ein ſchöner Laden 
in der Oberſtadt iſt pr. 1. April e 


zu vermiethen. Offerten unter A. 8 
It der Exped. d. Ito. erbeten. 


Halbdorfſtraße 31 
3 Zimmer, Küche u. Zub., Pferde: 
ſtälle und Wagenremiſe ebendaſelbſt. 


2 Sreitehr. 20, 2 Treppen, 


iſt eine Wohnung, 3 Zimmer und 
Küche vom 1. April zu vermiethen. 


Ed. Bote & d. Bock. 


K ͤ ——— 
Dom. Czerlin bei Collar 
ſucht einen 5 * 


Eleven 


geoen, ies. Aufnahme in der 


amilie. 
Wittich, 
Adminiſtrator. 
Gegen ent prechendes Honorar ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling, 
der vom Verſicherungs⸗Geſchäft 
etwas Etwas verliebt. a 
Rudolph Marquardt, 
Ein Waiſenknabe, der Schloffer 
werden will, ſucht Lebelzags tele. 
artwig. 


Für Kaufleute 


empfehle 


Eſchwegerſeife 
von ſehr gutem Ausſehen und ſchöner Qualität zum 
20 Pf. Verkauf pr. Pfd. 
Ad. Roook, 
Seifenfabrik. 


F 


Frankſurt a./ O. 


Zimmer iſt p. ſ. zu vermiethen Näb. St. Marin 53 


Markt 77, II. Etage. - 
re Zum 1. April wird für ein Mas 


Am ne od. Unigegend zu Tuch⸗ und Kurzwaaren⸗ 


wird ſofor Geſcha 
ein Laden en junger Mann, 


Ein eleg. möbl. 2fenftriges I 


* * * 


„Hureka“ 


2 1 
1 = Mo der feine Lehrzeit beſtanden ba a 
Kartolfelwaschmaschine = 4 2 3 3 2 5 2 | mit Schanfenfter, oder eine Part. der polniſchen Sprache den b 
von Hering & Co., Osterfeld, ff 2 3 83 85 Wohnung zu einem Comptoir reſp. tig iſt, bei freier Koſt und Wohn. 
Kr. Weissenfels. f — SA, =: E 35 Geschäftslokal geſucht. geſucht. Adr. H. S. 405 in der 
abe e e ee e ne 
r. 22 1 Bu. „19285 8 EN J 1 1 1 
21358, Se 24942 4 = E 42 PR 33 Frledrichſtraße 66. ‚ Ein Lehtmädchen 
empfiehlt zum i 383 8 A EI Ein gebildeter junger Mann ſucht aus guter Familie, die der deut 
‚Wasohen von Karteffelnn 2 221 3333 2 * per 1 April el und polnischen Sprache macht 
für Stärkefabriken und Bren. En 3233308 5 rer 2 wird bei monatl. Vergükigung gel. 
e, 1. Det. Gottheit 
1 2 83 Te ine Le 
ee e, 9 = °2 SE | event. mit Beröſtiaung, womög⸗ 5 1. April —.— Ling, Aalen. 
geringem Kraftyerbrauchund N 3 Zu lich in einer guten polniſchen Familie, i L 
präciser Schlammentleerung ® SL) die auch franzöſiſch ſpricht. Gefällige einen ehrling. 


während des Betriebes unter 
Garantie absoluter 


Hugo Jacob, Brom berg. 


Offerten sub B. 1926 an bie — een EDmDerge 
50 flott arbeitende 


Ein Ar Nörbchen mit 


Reinigung 25 St. gr., K | i nen Expedition dieſes Blattes. nde 
W. Augele, 5 var, AU Ifin 7 Geſucht Maurergeſellen ſucht bei 


General-Agent, Civil-Inge- = 
nieur und Fabrikant, Berlin, ® 3. A. F, Kohfabl, Hamburg, 


W., Bülowstr. 30. 


. 1. Okt., auch früber, 
8 oberen Stabttbeil von 8-10|der Zuckerfabrik Marlen 


NB. Obenbezeichnete Wasch- 


maschine ist im landwirth- April eine kl. einf. möbl. Stube zu 


vergeben, ebenſo das Schnei⸗ i 
8 5 0 0 Off. mit Preisang. unter Eine anſtändige, ſaubere 


5 13 Berlin. den von 9 5.87 in ber Open. br Jig. eb Aufwärterin 
stellt und kann nach vorbe- rassmann. wird zum 1. April verlangt Loui 
riger Anmeldung bei W. St. Martin 27 ſtraße 15, III. r. 7 See 


Süßwein de y 
führt werden. Ila Liter 60-75 Pf. wird im Wein⸗ 


mehrere Wobnungen zu vermietben. eſucht ein ebrliches, beſcheldenes 
rr Wrorterftr. 4 verabfolgt. a be 


Waſſerſtr. 2 Wohnung, 1. Stock deutſches Mädchen Schloßſtraße 2, 


4 Stub., ſogl. zu verm. 1 Tr., links 2. Thür. 


— nsieesnseleein EEE Mn TEEN Tre 
Ein müht Zimmer mit jepavatem| Ai ſucken einen ordentlichen 5 


Laufburſchen. 


Wobnung gutem Lohn am Ban 


Prospecte gratis. Prima- Der Spargel des Dom. r Dat, n 3. in der werder. 
Referenzen. Koninko b. Gondek iſt zu) Em junger Mann ſucht zum 1. de Grain junior. 


u 


Wegen vollſtändigen Umbaues meiner Geſchäftslokalitäten BE 


habe ich ſämmtliche Beſtände meiner Läger i 
ſchwarzen und farbigen Seiden⸗ und Halbſeidenſtoffen, Sammeten, Beſatzſtoffen, weißſeidenen 
Stoffen, wollenen und halbwollenen Robenſtoffen, Waſchſtoffen, Ballſtoffen, Leinenwaaren, Gar⸗ 
dinen, Möbelſtoffen, Teppichen, fertigen Coſtumes, Umhängen, Paletots, Negenmänteln, Unter⸗ 


röcken, Tüchern ꝛc. ganz bedeutend im Preiſe herabgeſetzt und zum 
— HGänzlichen Ausverkauf 


geſtellt. r Dem Ausverkauf find auch ſämmtliche in größter Auswahl ein Be 
heiten für die Frühjahrs⸗Saiſon beigefügt. 0 getroffenen Nen 


a 
6. Neueſtr. 6. 8. 15 KORACH. 6. Neueſtr. 6. 


art . 


r r 
ec ee 


n n 
ee MEET 


König. Ungarischer Landes-Gentrakeller 


unter Aufsicht des Hohen kön. ung. Handelsministeriums. 


Erriehtung eines Haupt-Depots in Posen. 


Cautionsfähige Bewerber, welche geneigt sind, den kommissionsweisen Verkauf unserer 
Ungar-Weine in Flaschen zu übernehmen, werden hiermit eingeladen, ihre Offerte, 
mit Angabe von Prima-Referenzen, an unterzeichnete General-Vertretung zu richten, 

; General-Vertretung des Königl. ungar. Landes-Central-Kellers. 
g Berlin, Wilhelmstrasse 53. 


1 BER 


Curort Teplitz-Schönau | mm 


i 
J 
1 
in Böhmen ; seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkalisch- Freitag, den 4. April, ö 
salinischeThermen (29:5—39 R.). Curgebrauch ununterbrochenevährend Abends 74 Uhr 5 | 
des ganzen Jahres. — Die Sommer-Saison beginnt am I. Mai. 

Curort ersten Ranges mit grossartigen Badeanstalten, Moorbüder, . onnements-Concert . 

Vorabreichung eigener und aller fremden Mineralwasser in frischester Füllung durch 
die . — unter 5 Controle stehende Regie. 5 des 
ervorragend durch seine unübertroffene Wirku 2 N) dh i 

Bheumatismus, Läh mungen, scrophsefdee gehe, Eon mer eunig l kn Geſaugverrins 9 
schreüre, Neuralgien u. andere Nervonkrankheiten, beginnende Rückenmarksleiden; von 
glänzendem Erfolgeb.NachkrankheitenausSchtss-u. Hiebwunden, T 8 us 
nach Knochenbrüchen, bei @elenkssteifigkeitenu. Verkrümmungen. - 

Prachtvolle, völlig geschützte Lage in weitem, von den prächtigen Heck- 
wäldern des Erz- u. fittelge irges umrahmten Thale. Mildes, gleichmässiges Klima, 
Grossartige Park- und Garten-Anlagen. Concerte des stadt. Curorchesters u. 
dsterr, Militärkapellen. Reunionen, Theater mit Opern-Vorstellungen u. 8. W. Cur- 


— p 1 

salon, Lesecabinet, Kirchen und Bethäuser mehrerer Confessionen. Zwei Bahnhöfe, f 5 
Allen Ansprüchen genügende Unterkunft gewähren das eh am kx 5 onzertfan + 

1 


Oratorium von Fr. Kiel. 


das Steinbad und das Stadtbad fu Teplitz, das Schlangenbad und das Neubad in Schönau, 


ute friſchen sowie zahlreiche Logis der Privathäuser. — Frequenz des Jahres 1883 in Teplitz- Heute Mi 9 * 5 
* U ſch Schönan 32.625 Fremde. — Alle Auskünfte ertheilen "and Wohnun 8 9 Mittwoch den 26. ert * 
* 


Silberlachs, e e mare eee i ieee et in ici, Salon-Concer 

Zur Auff. kommt: Ouverture z. 
„Zauberflöte“, Mozart. S'tommt ‚ 
em Vogel geflogen, Volkslied im 
Style klaſſiſcher Meifter v. Siegfr. 
Ochs. So wie du! Fee'n⸗Walzer 
von Ludolf Waldmann. 

Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 


A. Thomas, 
Kapellmeiſter des Inft⸗Rgats. Nr. 46. 
Mosel - Weine, 
à Fl. 60 u. 80 Pfg. excl., 
und friſche Maikräuter. 


Gardinen in Zwirn, Mull und Tüll, 
Rouleaux⸗Shirtings in allen Breiten, 
Marquiſen⸗Drells in allen Breiten, 


Möbelſtoffe 1 Die hieſige Verſchönerungsvereine⸗ 7 7 
Teppiche, große Zander. Baumſchule an der Breslauer Chaufjee Kaufmänniſcher Verein. 
Tafelgedecke ’ Suüßkirſch⸗, großfrüchtige veredelte i m V i 
Steppdecken in allen Farben, . Sauerkirſch⸗ und Aprikoſenbäume; W e Be 
Schwarze Cachemirs in 15 Qualitäten, Louis Gehlen 8 Birnen, Kirſchen, Pflaumen, Aori⸗ 
Negligéſachen, toſen und Pfirſich, wie auch Wein. Generalverſammlung. 
f : Die geehrten Mitglieder werden 
Sberhemden mit leinen Einſatz in jeder Halsweite, à 2 M. 5 beeren, Stachelbeeren und r i z 
ER Compient A 4 = Nu milch. tirende Si 1 Erdbeer und Suu Ze Der eta 
{ 2 1 = annt billigſten Fabrikpreiſen ergraute und weißgewordene Haar bäumen ſtarke Ahorn, Kaſtanien. „De 
feine natürliche Farbe wieder, ob Eber x U ; ſage ich Verwandten, Freunden und 
Gebr * Itzig, blond, braun oder ſchwarz 4 — 


8 ne Aroichtine| > han sh 
Kleiderſtoffe, ferner Zwergbäume von Nepfeln, Ordentliche 
Bett⸗ und Leibwäſche in jeder Größe, Haar x Regenerator ſtöcke, großfrüchtige Kirſchjohannis⸗ 
F bis eleganteſten Genre Durch dieſes Mittel erhält edes Spargelpflanzen. Ferner von Allee⸗ De meinem Uanuge nach Berlin 
Preis (fehr ſchnell wachſend), Platanen, Bekannten berzlichſt Lebewohl. 


98. Markt 98, parterre u. 1. Etage. 1 M. 50 Pf. 
Muſter und Auswahlſendungen erfolgen frauco. Louis Gehlen in Posen, 


Linden, Rüſtern und rotöblühende] Voſen, 25. März 1884. = 0 
Vn Carl Ribbeck. N 
2 8 wahl von Zierſträuchern, ark⸗ 5 
Warn Nr. 3. gehölzen und Heckenoflanzen zu ___ geb. Sundsberger. | Stadt-Theater N 
a . zeitgemäßen billigen Dreifen, V. 4. Februar. in Poſen. 
Jedes ähnlich auftauchende Pro⸗ Die Direktion „Erwünſcht Beſud M e i 


dukt iſt Nachahmung meines ſeit 16 
Jahren von mir erſundenen Mittels, 
um ſolches zu erbalten, verlange 
man Louis Gehlen's Haar⸗Regene⸗ 
rator Nußmilch. 


nm — ͤ —H— ä — — 


Verloren am Sonntag Abend 
eine Korallenbroſche v. d. Wronker⸗ 
ſtraße nach der Mühlenſtraße und 
Theater. Gegen Belohnung abzug. 
Walliſchei 57, 3. Etage links. 


Aus dem Nachlaß des 


Anfang 71 Ubr. Anfang 74 Uhr. 

orſtellung * 

zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 9 

Robert der Teufel. 
Große Over in 5 Akt. v Menerbeer, 


B. Heilbronn's 


des Verſchönerungsvereins. 


Eine junge Dame 
mit guter Figur, die mit der Schneiderei und 
dem Zuſchneiden gründlich vertraut iſt und 


Verein zur Prämiirung treuer 
weiblicher Dienkboten, 


Die diesjährige Prämiirung findet 


deutſch und polniſch ſpricht, findet ſofort zur Kaſſeler r Ba Aug serie Keſtanrateurs Mar eln i 
Engagement. N Pferde ⸗Lotteri 9, . 5 Volks » Theater. 
L. W he & Co N Nachm. 4½ Uhr, Glinski hier, it ein Mittwoch den 26. März c.: a 

asse, 40 ud Zieh. 28. Mai c., im Sitzungsſaale der Herren von demſelben ausgeſtellter Große Künſtler⸗Vorſtellung, 2 


Troude Overgaard, Gymnaſtiker, 


Wechſel, acceptirt von dem Gaetano und Naphaelg, Muff. x 
Clowns, Frl. Zimmermann, f 


Wirth Walentin Glinski in G ene i 
3 „ Frl. . 
Wilatowen auf 1200 Rmk., —— Duettiſtinnen. 


à 3 Mk., 
zur Stettiner 
Pferde ⸗ Lotterie, 


Neueſtraße 3. 


Stadtverordneten auf dem 
Rathhauſe ſtatt. 

J £ Die Mitglieder und Freunde des 

Zieh. 19. Mai c., Aae werden zu berjelben ergebenſtt am 2. April d. Is. fälli . Morgen Donnerflag: * 


— ̃ w ̃7 . , , p ER RENNER 
Für ein anſtändiges, großes, hüoſches, 17 jähriges Mädchen, 
Beamtentochter, mit guten Schulkenntniſſen, wird Engagement 


Loo 


als Stütze der Hausfrau, oder bei größeren Kindern, oder in einnelaben 
einem Geſchäft geſucht. Offerten erbeten unter H. 21425 an a 3 M., Poſen im März 1884. abhanden ekommen, es wird Erſtes Auftreten N 
Herren Hanfenftein & Vogler, Breslau. ; Der Vorſtand. por Ankauf dieſes Wechſels = a Ferien | 


Der Poſten eines Stell: 


Nähmaſchinen. 


Eine alte, bedeutende u. leiſtungs · 


machers iſt beſetzt. 
jäbige Nähmaſchinenfabrik Deutſch⸗ 
ds, deren Fabrikat ſich allgemei: 


Mikuſzewo b. Miloslaw. 
ner Beliebtheit erfreut, ſucht einem 


ale 
. 
h z. Mecklenburgerſder Tabak Arbeiter der Stadt 
eke denen ee, Sor persdort. Loo Pferde Lotterie, Poſen. 6. 9. 
den Detall⸗Alle inverkauf ihrer Er fir Sungentrante, Zieh. 28. Mai e., Ordentliche General⸗Ver ammlung 
7 à 3 M., 


zeug niſſe fü Poſen u. Umgebung zu 
r . 33 als erſtes derartiges Sanatorium in der Expediti 

ann bei richtiger Hand: ' 
babung in Ausſicht geſtellt werden. 1854 gegründet. Auf Wunſch Pro⸗ Ip 5 kaun der Tagesordnung: 
Solche Reflektanten, welche auf feſte] Pete gratis und Ir. c. Poſener Zeitung zu haben. Bericht und Rechnungslegung 
8 zu kaufen in der Lage Steiwilligen : Examen. Auswärtige wollen 15 Pf.] pro 1883. 
find, werden gebeten, ihre aus führ⸗ Frankatur beifügen. 2. Antrag auf Ertheilung der Des 


1 N z. Inowrazlawer a 

| Pferde » Lotterie, az gewarnt. für Gaetano und Raphaelo. 
0 Bieh, 22. Aprilc. Kranken Unterlühungs- |" Gneſen, d. 22. März 1884 sau 
à 3 Mk., 


a rend] Auswärtige Familten⸗ 
Die Erben ve Marein Glinski. Nachrichten. 
— . |... Sn. Sl Gen ans 
meer | Berlin. Frl. Sophie Samter mit 


Ain, Kaufm. 8 [ un- 
Beachtenswerth' ern, Raufm Zieap- Rufe dein 


PILEPSIE mit Hrn. Sek.⸗Lieut. Matthies po i 


am Sonntag, den 30. März c., 95 
Uhr Vormit'ags, im Sundmann⸗ 
ſchen Lokale. 


Rupikle (Zabern i. Elſ.), Fräul 
KRAM F- Olga von der Decken nk Hrn. Frhr. 
ET Emmo Grote (Verden), g 
Verehelicht: Hr. Rudolf Kos 
NERVEN- I zminsiy mit Fel. Laura Grünwald { 


finden sichere Hilfe 


1 von 8 5 Die neuen Kurſe in wg charge. . 4 

or in Frank g 1 in am 4. 5 I für die ſtatutenmäßi in Berlin. Hr. Kaufm. Emi 

A F Mattfeldt | ... Sorten LEIDENDE | it del Send Bars en bas „ 
* 


April. 


ene Im letzten Examen haben von glieder. durch meine Methode. H d 4 ben: Fr. Julianne B 
i italie,|durch meine et 0. Onorar orben: Fr. Juſtanne ren⸗ 
Hamburg. 4 meiner Schüler 3 beſtanden. Berlin e ee erst mach sichtbaren Erfolgen | ner geb. 3 in 1 92 
er in Berlin. Fr. 


88 Briefliche Behandlung. Hunderte erg Vog . F 
in geheilt. gathe Blum geb. Fuld in Berlin. 


5 

Antrag auf Abänderung der | 
Prof. Dr. Albert. Kaufmann Bernh. Cohn in Meran. f 
| 


Ein älteres Havana » Cigarren- 
9, 10 und 11 des Statuts, 


Importhaus ſucht einen routinir⸗ en . Dint vor dem Henen Chor la 2 


Dr. Theile. expedirt Paflagıere 


ten Vertreter, welcher bei einige! 11üũͤ4„ Rückſicht auf die 88 6, 7, 8 und 6 
Fachkenntuiß genügende Referenzen Dandels⸗Kurſus für Damen u. von Bremen nach 75 des . vom 15.|Für die besonderen Erfolge durch Sattler Erdmann Lindemann m 
und bie nötbige Bekanntſchaft auch Herren und höherer Damen = ni 1883. die franz. Wissenschaftl. Gesell- 8 © Fritz Baatz in Ber 17 
in den diſtin guirten Kieiſen der Kurſus der Hygiene n. Aeſthetik A m e r 1 Kk a 6. Antrag auf einen Zufag zum schaft mit der grossen goldenen eb. Re . a. D. Ernſt Wilh. 
Privatkundſchaft zu bieten vermag.] beginnen den 21. April er. — Pro Statut, betreffend die Aufnahme Medaille Ire olasse ausgezelohnet. | Albert Matthias in Pankow. 


gramm fr. Prof. Szafarkiowioz 
dolf Moſſe in Hamburg erbeier Em Dr. phil. wünſcht in den 

Die Beamtenftelle unter G. D. Nealfächern Stunden zu ertheilen. 
100 iſt beſetzt. X. T. 111 poſtlagernd. 


fierten sub H. K. 529 an Ru⸗ 


mit den Schnelldampfern des von Mitgliedern, welche eine 
6. Plaoe du Tröne, PARIS. | Far- Ic 


Norddeutschen Lloyd. auswärtigen Krankenkaſſe ange⸗ Far de Inierate mit Nn 
ört haben. es Svyrechſaals ortlick den 
22 — „un rer Worftand. D — ER 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röftel) in Poſen. 


